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Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, d. 29. September. Jhre Majeſtäten

der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern Abend 9 Uhr 25
Minuten hier eingetroffen. Die Stadt war auf das Pracht-
vollſte erleuchtet. Die Bevölkerung aus der Stadt wie
aus der Umgegend hatte ſich in großen Maſſen auf den
Straßen zur Begrüßung der Majeſtäten eingefunden, zahl
reiche Vereine im Parade-Aufzuge bildeten Spalier. Ueber
all wurden Jhre Majeſtäten mit endloſem Jubel begrüßt.
Die Empfangsfeierlichkeiten wurden von einem pracht-
vollen Wetter begünſtigt.

Baden-Baden, d. 29. September. Der Groß-
herzog und die Großherzogin von Baden ſind mit dem
Erbgroßherzog, der Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen
Ludwig Wilhelm heute Mittag zu mehrwöchentlichem
Aufenthalte hier eingetroffen. Jhre K. K. Hoheiten
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin kamen heute
Abend kurz vor 6 Uhr hier an und haben in dem groß-
herzoglichen Schloſſe Wohnung genommen. Das kron-
prinzliche Paar wurde bei der Ankunft von der zahlreich
verſammelten Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt.

Darmſtadt, d. 28. Septbr. Jhre K. K. Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin iſt auf der Reiſe nach Baden-
Baden zum Beſuche des hieſigen Hofes 11 Uhr Vormit-
tags hier eingetroffen und von der großherzoglichen Fami-
lie auf dem Bahnhofe empfangen worden.

Rom, d. 28. Sept. Das Schreiben des Papſtes
an den Staatsſekretär Nina iſt allen Nuntien zur Ueber-
reichung an die Regierungen, bei denen ſie beglaubigt
ſind, mitgetheilt worden, mit der Weiſung, die Aufmerk-
ſamkeit der Regierungen auf die Verhältniſſe hinzulenken,
in welchen ſich das Papſtthum bezüglich der Ausübung
ſeines geiſtlichen Amtes befindet.

om, d. 28. September. Der Corriere d'Jtalia ver
öffentlicht ein Schreiben aus Athen, in welchem es heißt,
daß die Vermittelung der Mächte in der Differenz zwiſchen
Griechenland und der Türkei einen Auſſchub erfahren
werde, da England die Abſicht kund gegeben habe, dieſe
Differenz zum Vortheile beider betheiligten Staaten zu
ſchlichten. Midhat Paſcha habe, bevor er London verließ,
auf Verlangen der engliſchen Regierung ſeine Anſchauung
über das vortheilhafteſte Mittel zur Verſöhnung der
Empfindlichkeiten der Pforte mit den Forderungen Griechen-
lands dargelegt. An Stelle der von dem Kongreſſe empfoh-
lenen Grenz-Demarkation befürwortet Midhat Paſcha die
Grenzberichtigung gegen Epirus und Theſſalien auf den
dritten Theil zu reduziren und Kreta an Griechenland ab-
zutreten, da Kreta der Türkei nur fortdauernde Verlegen
heiten bereite. Der Vorſchlag Midhat Paſchas ſei von
der engliſchen Regierung ſehr günſtig aufgenommen worden
und mache dieſelbe gegenwärtig bei den anderen Mächten

Schritte, damit deren Mediation eher in dieſem Sinne, als
in jenem des Berliner Vertrages, ſtattfinde.

Rom, d. 26. September, (O. M.-Bl.) Der
„Courrier d'Jtalie“ ſagt, die Verhandlungen zwiſchen dem
Vatikan und Berlin ſeien allerdings, wie die „Opinione“
gemeldet, ins Stocken gekommen. Der Vatikan verſuche
jedoch gegenwärtig neue Anknüpfungen, auf den günſtigen
Eindruck rechnend, welchen der ſchmeichelhafte Brief, den
Papſt Leo an Kardinal Nina geſchrieben, bei dem deutſchen
Kaiſer und deutſchen Volk hervorgerufen haben dürfte.
Es wird dem „Courrier“ weiter verſichert, daß der Papſt
indirekt in Berlin von ſeiner Bereitwilligkeit wiſſen ließ,
die Kiſſinger Forderungen herabzuſtimmen. Jm Vatikan
zirkulirt das Gerücht, Papſt Leo habe die Abſicht, einen
neuen Brief an Kaiſer Wilhelm zu richten. Dieſe Abſicht
wird von den Jntranſigenten heftig bekämpft.

Paris, d. 29. September. (D. M.-Bl.) Jn poli-
tiſchen Kreiſen beſpricht man gewiſſe Bewegungen in
miniſteriellen Regionen, welche zu einem neuen Kabinet
Dufaure, Jules Simon, Marcère und Germain
führen dürften. Das neue Miniſterium ſoll das Programm
haben, eine parlamentariſche Koalition aus allen gemäßigten
Mitgliedern der Rechten und Linken zu bilden, um die
bevorſtehenden Senatorenwahlen in einem verhältnißmäßig
konſervativen Sinn zu lenken.

Paris, d. 28. September. (Poſt.) Von der Pyre-
näengrenze wird gemeldet, daß ſich dort karliſtiſche und
revolutionäre Bewegungen bemerkbar machen. Die ſpani-
ſche Regierung, hierdurch beunruhigt, hat die franzöſiſche
um ſtrenge Beobachtung dieſer neuen Umtriebe erſucht und
bereitwilligſt deren Zuſage erhalten.

Wien, d. 28. Septbr. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“: Der Kaimakam von Groß-Zwornik ließ ſchrift
lich die Unterwerfung der Stadt anzeigen. Die dortigen
Einwohner haben die Waffen niedergelegt, welche ebenſo
wie die Geſchütze von den chriſtlichen Einwohnern bewacht
werden. Jn der oberen Feſtung werden die Geſchütze gleich
f alls durch die dortigen Chriſten bewacht. Aus Bel
grad: Geſtern überreichte der ruſſiſche Miniſterreſident
Perſiani dem Fürſten ſeine Kreditive. Aus Buka-
reſt von heute: Anläßlich der bevorſtehenden völligen Räu-
mung Rumäniens von Seiten der Ruſſen hat die ruſſi
ſche Regierung das Bukareſter Kabinet ſondiren laſſen, ob
daſſelbe geneigt ſei, die nunmehr ablaufende Konventi on
durch eine neue Vereinbarung zu erſetzen zum Zweck der
Sicherung von Etappenſtraßen für die ruſſiſchen Truppen
in Rumänien auf die Dauer der ruſſiſchen Occupation Bul-
gariens. Wie es ſcheint, äußerte ſich die rumäniſche Re
gierung noch nicht darüber. Jn Regierungskreiſen ſoll
aber wenig Neigung vorhanden ſein, eine neue Konven-
tion abzuſchließen. Die Einräumung ruſſiſcher Etappen
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e in der Dobrudſcha dürfte weniger Schwierigkeiten
inden.

Wien, d. 28. September. Offizielle Meldung-
Der Kommandant des 12. Armeekorps, Herzog von
Württemberg, telegraphirt aus Livno von heute Nach-
mittag 1 Uhr: Die 7. Diviſion unter Generalmajor
Müller, die Brigade des Generalmajor Cſikos, eine 8 Centi
meter und eine halbe 9 Centimeter Feldbatterie erreichten,
aus der Richtung von Jczero, Travnik, Serajewo und
Prolog kommend, zumeiſt nach ſehr beſchwerlichen Märſchen
über Gebirgspfade am 26. d. die Gegend von Livno, deſſen
Cernirung vollſtändig gelang. Unſere Hauptkolonne wurde
am 26 d. von feindlichem Geſchützfeuer empfangen. Schon
an dieſem Tage verſuchte der Gegner, indeß ohne Erfolg,
nach Glamoc zu entkommen. Am 27. wurde der Cer
nirungskreis vollſtändig geſchloſſen und die Verbindung
mit der Brigade Cſikos auf das Engſte hergeſtellt. Um
7 Uhr früh begann die allgemeine Beſchießung. Die-
ſelve mußte jedoch in Folge eines undurchdringlichen, mit
ſtarkem Regen untermiſchten Nebels von den im Oſten
der Stadt poſtirten Feldbatterien eingeſtellt werden. Nur
die Gebirgsbatterien der 1. und 3. Gebirgsbrigade und
die Geſchütze der Brigade Cſikos konnten aus der Ebene
von dem Kloſter Gorica und vom Fuße der Höhen im
Weſten von Livno, einigermaßen wirken. Um 4 Uhr Nach
mittags legte ſich der Nebel und wurde die Beſchießung
aus allen 38 Geſchützen wieder aufgenommen. Die
Artillerie wirkte mit großem Erfolge. Die Befeſtigungs-
werke, welche von ſtarkem Profil waren und ſich in den
günſtigſten Situationen befanden, desgleichen der höher
gelegene Stadttheil, worin die reichen Türken wohnen, er
litten großen Schaden, an mehreren Punkten brach Feuer
aus, die feindlichen Vortruppen wurden auf allen Seiten
nach kurzem Kampfe in die Befeſtigungen und in die
Stadt zurückgeworfen. Die Erſchütterung des Feindes
und die mörderiſche Wirkung des Artilleriefeuers waren
ſo gewaltig, daß heute früh 7 Uhr, als die Artillerie
günſtige und nahe Poſition zur Fortſetzung der Beſchießung
genommen hatte, eine Deputation mit Capitulations
anerbietungen erſchien. Um 9 Uhr Vormittags wurde
auf dem Thurm des oberen Kaſtells unter allgemeinem
Jubel der Truppen die kaiſerliche Flagge aufgehißt. Die
Trophäen dürften bedeutend ſein, ſind jedoch noch nicht
einzeln feſtgeſtellt. Gegen 100 Redifs ſtreckten geſtern
und heute die Waffen. Unſere Verluſte ſind gering. Die
Haltung der Führer und der Truppen, ſowohl bei Er-
tragung der ungeheuren Strapazen, wie in ihren taktiſchen
Leiſtungen war ſehr rühmenswerth.

Wien, d. 29. September. Feldmarſchalllieutenant
Jovanovic meldet von der Trebinicikabrücke von geſtern
Abend 7 Uhr Folgendes: „Klobuk, der letzte Hort der

8 Unter dem Scepter der Commune.“)
Aus dem Franzöſiſchen von Th. F.

II.

Die Bank von Frankreich in Paris bildet einen ſtatt-
lichen Häuſercomplex mit der Haupt front nach der Rue de
la Orillière. Dieſes Muſtergeldinſtitut iſt ein Hauptfaktor
in der Vitalität und dem Reichthum des Landes. Als der
Strom der deutſchen Armeen ſich nach Spicheren und Wörth
unaufhaltſam über die franzöſiſchen Grenzen ergoß, da zog
man die im Oſten liegenden Filialen der Bank ein und der
augenblickliche Baarbeſtand von 520 Millionen wanderte auf
den Rath des Admirals Rigault de Genouilly in das Arſenal
nach Breſt. Nicht mehr und nicht weniger als 24,855 Kiſten
im Gewicht von 1,238,260 Kilo waren dazu nöthig, drei
volle Wochen mußte Tag und Nacht geſchafft werden, um
dieſe harte Arbeit zu bewältigen. Während der Belagerung
von Paris griffen die Beamten der Bank in patriotiſchem
Eifer zu den Waffen und bildeten die 7. und 8. Compagnie
des 12. Bataillons der Nationalgarde im 1. Arrondiſſement;
man wählte ſeine eigenen Offiziere, Commandant wurde
Bernard, Offizier der Ehrenlegion und früher dem 26. Linien-
regimente angehörig, während der erſte Controleur der Bank,
Léon Chazal, als gemeiner Soldat eintrat. Nach der Capitu-
lation zahlte die Bank an die Deutſchen die der Stadt Paris
auferl egte Kriegscontribution von 200 Millionen, die Regierung

Wir brachten vor einiger Zeit im Feuilleton unter demſelben
Titel eine Schilderung aus der Zeit der Pariſer Schreckenstage mitgegenwärtiger Skizze geben wir die Pan ung aus derſelben Feder,

welche die Schickſale der Bank von Frankreich in jenen a be
handelt. Das Ganze wird beſonders deshalb recht zeitgemäß ſein,
weil, wie neuerdings wieder Fürſt Bismarck in ſeiner Rede hervor
hob, gerade die von unſerer Sozialdemokratie verherrlichten Unthatender Pari er Kommune zum verſchärften Vorgehen gegen jene un-

widerleglich auffordern.

aber rieb ſich die Hände, daß ſich die Pruſſiens mit dieſer
digung auf ſich ſelber angewieſen.Bagatelle begnügten, denn die Unterhändler waren autoriſirt,

im Nothfall bedeutend mehr zu bewilligen; hatte man doch
dem Staate zur Kriegführung die Kleinigkeit von 1610
Millionen vorgeſchoſſen. Der Gouverneur der Bank von
Frankreich, Rouland, früherer General-Prokurator und Miniſter,
ordnete an, daß die werthvollen Kiſten von Breſt zurückkämen.
Einzelne Sendungeu trafen auch bereits ein, doch wurde das
Gros dieſer Kiſtenarmee unterwegs wieder aufgehalten und
zurückdirigirt, denn die Zuſtände in der Stadt erheiſchten es,
daß die Bank bis an die Zähne bewaffnet und auf alle
Eventualitäten gefaßt blieb.

Die Sozialdemokraten feiern den 18. März als den Tag
der Communeherrlichkeit. Wie wenige von ihnen mögen die
Geſchichte der Pariſer Commune wirklich kennen, wie Viele
würden dieſe Feier nicht mit begehen, wenn ibnen bekannt
wäre daß viele der Führer ſelbſt zurückſchauderten, als ſie
vor dem Abgrunde ſtanden, daß die Rotte von Mordbrennern
und Meuchelmördern überhaupt kein Commando mehr hörte,
ſondern im Fuſelrauſche wie wilde Beſtien hauſten!

Wohl trug die Regierung ſelbſt die Schuld, wenn ſie
während der Belagerung Elemente bewaffnete, die gegen die
Preußen geführt zu werden verlangten, und nachher die erſten
Helden im Davonlaufen waren, welche mit der Ermordung
der Generale Lecomte und Clemens Tomas antworteten, als
man nach dem Waffenſtillſtande Front gegen ſie machte, um
ſie zur Vernunft und Ordnung zu bringen.

Die Bank beherbergte am 18. März 2 Milliarden
980 Millionen Fr. in Baar, in Caſſenſcheinen, in Wechſeln,
in Effecten, in deponirten Werthen, in deponirten Barren,
in Pretioſen u. ſ. w. Bald ging das Gerücht, das Hotel
de Ville ſei bedroht, die Polizeipräfektur ſei von den Meuterern
genommen und die ganze Nacht wirbelte den Generalmarſch
durch die Straßen. Unter ſolchen Umſtänden erbat man vom
General Vinoy, der die Mairie des erſten Arrondiſſements
beſetzt hielt, eine Verſtärkung an Linientruppen, doch wurde

die Hülfe verſagt, und ſo war die Bank mit ihrer Verthei-

Sonntag, den 19. März nahm keiner der Bankbeamten
als freien Tag für ſich in Anſpruch, alle waren zur Stelle
und man ſetzte die Bank in Vertheidigungszuſtand. Die
Lage des Jnſtituts iſt keine günſtige. Jn einer der 4 kleinen
Straßen, welche es einſchließen, der Rue Radziwill, wurde
eben noch ein Neubau ausgeführt, deſſen unfertige Mauern
man mit Sandſäcken verſtopfte. Für den Fall, daß der Ein-
gang forcirt würde, errichtete man im Hofe eine Barrikade,
die Waſſerleitung und Feuerſpritzen wurden geprüft, die Be
ſatzung auf 500 Mann gebracht und für den Fall einer Be
lagerung wurde Proviant angehäuft; allerdings hatte man
nur 14,000 Patronen, doch hoffte man ja, daß die Regierung
nicht lange zögern werde, dem unerträglichen Zuſtande ein
Ende zu machen. Freilich machte man hierin die Rechnung
ohne den kleinen Adolf Thiers, der zunächſt den Preußen das
Schauſpiel nicht gönnte, daß ſich die Pariſer vor ihren Augen
erwürgten.

Von Verſailles kam am 20. März der Befehl, daß ſich
der Gouverneur dorthin zu begeben habe. Monſieur Rouland
leiſtete jedoch nicht Folge, da er ſeinen Poſten in der Gefahr
nicht verlaſſen mochte. Am Mittag deſſelben Tages langte
denn auch bereits eine Deputation der Commune an, als
deren Führer ſich die Herren Jourde und Varlin entpuppten,
die vom Centralcomité zu Delegirten der Finanzadminiſtration,
alſo zu Finanzminiſtern ernannt waren. Jourde, Kaufmann,
war ein vorzüglicher Rechner, trotzdem hatte er in ſeinem
Geſchäfte viele Mißerfolge und fallirte; unter den Mitgliedern
der Commune war er ſicher der Redlichſte, er ſteht außer
allem Verdacht, daß auch nur 1 Pfennig an ſeinen Fingern
kleben blieb. Varlin, ſeines Zeichens ein Buchbinder und
Sozialdemokrat, wie er im Buche ſteht, hatte den Fehler, daß
er keinen Leim riechen konnte und daher ſein Metier haßte;
er ließ ſich von den Arbeiterbeiträgen zum Agitationsfonds
ernähren und führte ein gemächliches Leben, indem er als



Jnſurgenten in der Herzegowina, iſt nach verzweifeltem
Widerſtande, in Folge fünftägiger heftiger Beſchießung,
heute Vormittag 10 Uhr von den kaiſerlichen Truppen
beſetzt worden. Mit der Zerſtörung der Felſenfeſte iſt ſo
fort begonnen worden, erbeutet ſind zwei Kanonen, eine
große Menge Munition und viele Gewehre. Der Verlauf
war folgender. Die durch ihre Greuelthaten berüchtigten Be
wohnerdes DiſtriktſesKorjenice hatten ſich, durch Trümmer der
bei Stolac zerſprengten Jnſurgenten verſtärkt, bei dem am
18. d. Mts. erfolgten Anrücken der Diviſion gegen Trebinje
1200 Mann ſtark in einen Hinterhalt bei Jaſen gelegt,
waren aber entdeckt und mit Geſchützfeuer vertrieben
worden. Dieſelben zogen ſich darauf in ihren unwegſamen
Diſtrikt zurück und beſetzten auch die in demſelben belegene
Bergfeſtung Klobuk. Beim Anrücken der Diviſion wurde
das den eigentlichen Jnſurgentenheerd bildende Grancarevo
beſchoſſen, worauſ Alles bis auf die Beſatzung von Klobuk
nach Montenegro flüchtete. Letztere hielt die Beſchießung
mit großer Tapferkeit bis heute aus und hißte erſt heute
früh die weiße Fahne auf. Die Beſatzung hat große
Verluſte erlitten, unſere Verluſte beim Regiment Belgien
betragen 2 Offiziere und 1 Mann todt, 2 Offiziere und
4 Mann verwundet. Die Haltung unſerer Truppen war
muſterhaft; ſeit Beginn der Expedition und namentlich
vxihrend des Angriffs auf Klobuk war äußerſt ungünſtige
Litterung, heute haben wir den erſten ſchönen Tag.“

Wien, d. 29. September. (D. M.-Bl.) Die „Grazer
Tagespoſt“ enthält einen Auszug aus der „Giovine
Trieſte“, einem neu gegründeten Organ des gleichnamigen
anti öſterreichiſchen Geheimbundes. Daſſelbe bzweckt eine
Revolution vorzubereiten und fordert die wehr-
pflichtigen Trieſtiner auf, auszuwandern. Das „Comitato
triestino-istriano“ in Rom werde für ſie ſorgen. Weiter
heißt es, der Geheimbund habe Geſandte nach Bosnien
geſchickt, um gefangene und verwundete Trieſtiner zu
ſchützen, wie überhaupt die Theilnahme Trieſts an der
Jnſurrektion zu organiſiren. Die Jnſeratenſeite enthält
die Aufforderung, die Theater zu ſchließen, um jede Mili-
tärmuſik zu vermeiden. Die Fonds für das Blatt wurden,
wie darin mitgetheilt wird, von Kaufleuten im Tergeſteum
während einer Börſenſtunde reichlichſt aufgebracht.

Agram, d. 28. Sept. Der Landtag iſt mit einem
königl Reſkript eröffnet worden, in welchem zur Wahl
der Deputation für den am 17. October zuſammentreten
den ungariſchen Reichstag und zur Wahl einer Regniko-
lardeputation von 12 Mitgliedern zur Regelung der Finanz-
fragen mit der ungariſchen Regnikolardeputation aufgefor-
dert wird. Sodann werden verſchiedene dem Landtage zu
machende Vorlagen angekündigt.

Petersburg, d. 28. September.
fortlaufenden Mittheilungen auswärtiger Blätter
Entlaſſungsgeſuchen des Fürſten Gortſchakoff iſt bis jetzt
die einzige Thatſache zu konſtatiren, daß der Fürſt bis
zum heutigen Tage niemals um ſeine Entlaſſung gebeten
und auch bis jetzt keine Abſicht an den Tag gelegt hat,
darum zu bitten.

Petersburg, d. 27. Septbr. Die fortlaufenden
Nachrichten engliſcher Blätter über das engliſche Vorgehen
gegen Afghaniſtan wegen Zurückweiſung der engliſchen Miſ-
ſion ſuchen noch immer Rußland für die Rückweiſung in
Mitleidenſchaft zu ziehen. Man wußte, als die erſten
Nachrichten von London hier eintrafen, im Kriegsminiſte
rium und im Auswärtigen Amte über die Sache eben ſo
wenig Beſcheid, wie im Publikum. Was zu den eng-
liſchen Behauptungen ruſſiſcher Mitthätigkeit Anlaß gege-
ben haben könnte, liegt in Folgendem: Während des
orientaliſchen Krieges waren mehrfach Nachrichten einge
gangen über engliſche Verſuche, Rußland in Centralaſien
Schwierigkeiten heraufzubeſchwören. Die Miſſion nach
Kaſchgar (Forſyth) war konſtatirt. Auch in Bokhara wollte
man von engliſchen Agenten wiſſen. Demgegenüber wur-
den ruſſiſcherſeits verſchiedene Vorbereitungen getroffen und
mehrere Rekognoszirungen angrenzender Gebiete in Aus-
ſicht genommen. Sobald der Berliner Kongreß eine fried-
liche Löſung ſicher zu ſtellen ſchien, ſind alle ſolche Maß
regeln rückgängig gemacht worden. Jedenfalls kann von
einem Antheil unſerer Regierung an dem Entſchluſſe Schir
Ali's, die angloindiſche Geſandtſchaft abzuweiſen, nicht
die Rede ſein. Derartige Vorkommniſſe ſind Folgen des
Antagonismus in der Kriegszeit.

Gegenüber den

Agitator hetzte und wiegelte und auf den Congreſſen der
Internationale zu Brüſſel, London, Genf, Lauſanne und Baſel
das große Wort führte. Raſcher als er je geahnt, verwirk-
lichten ſich ſeine Träume von Herrſchaft und Gewalt; als
dieſe ihm aber in den Schooß fielen überkam ihn Angſt und
Grauſen und dem Maire des IX. Arrondiſſements René
Dubail gegenüber äußerte er, er habe keinen Glauben an den
Erfolg der Commune, er erſchrecke vor den Folgen, denn die
Maſſen ſeien nicht zu bändigen und es würden „ihre Führer
von ihnen geführt“. Dieſe Herren verlangten nun von
der Bank vorläufig 1 Million zum Solde für die Bewaffneten.
Jourde wußte ganz genau, daß die Stadt Paris bei der
Bank ein Guthaben von 8,826,860 Francs hatte. Er be-
tonte, daß man die Stadt in Händen halte, daß bei einer
Verweigerung die Bank die ſchwere Verantwortung auf ſich
lade, zum Plündern von Privathäuſern den Anſtoß zu geben,
auch würde die Bank wohl leicht demſelben Schickſale anheim-
fallen. Er hatte hiermit nicht Unrecht, man durfte nicht gleich
die ganze Bande ſich auf den Hals hetzen, mußte vielmehr
zu ſchwimmen verſuchen, da die Bank doch nun einmal
mitten drin im Strudel der Jnſurrektion lag. Mit 150,000
Fr. wurden die Herren für diesmal abgeſpeiſt, über welche
ſie im Namen der Stadt Paris quittirten.

Kaum hatten dieſe Delegirten der Bank den Rücken ge-
kehrt, als auch ſchon einige aufſtändiſche Bataillone von
Belleville und Menilmontant ihre Offiziere ſandten, um Geld
zu „faſſen“. Sie wurden jedoch barſch abgewieſen und gingen
voller Wuth, denn es war für ſie keine leichte Aufgabe, mit
leeren Händen zu ihren Herren Untergebenen zurückzukommen.
Dagegen zahlte die Bank an demſelben Tage noch 570,000
Francs an Admiral Saiſſet und die Mairien des II. und VII.
Arrondiſſements um dieſelben im Widerſtande gegen die
Emeute zu unterſtützen und 15 Millionen wurden an die
Regierung nach Verſailles durchgeſchmuggelt. Der Tag ſank
nicht herab, ohne daß das 162. Bataillon verſuchte, die Bank
in ſeine Gewalt zu bekommen, die Beſatzung zeigte ſich aber

von

London, d. 28. Septbr. Der Major vom Genie-
korps, Wilſon, iſt zum engliſchen Commiſſär der Com
miſſion für die Regulirung der ſerbiſchen Grenze ernannt
worden.

Pera, d. 29. September. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt unter den Arabern in Montefix bei Gour
nah ein Aufſtand ausgebrochen, die telegraphiſche Ver
bindung iſt unterbrochen es ſind 2 türkiſche Kanonier
ſchaluppen nach dem Schauplatz der Unruhen abgegangen.

Midhat Paſcha iſt geſtern in Canea auf Kreta gelandet.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 29. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Direktor des Gymnaſiums zu Elber-
feld, Profeſſor Dr. Volkmann zum Rektor der Landes-
ſchule zu Pforta zu ernennen, dem Bezirksvorſteher, Tuch
machermeiſter Sachtleb, zu Erfurt den königlichen Kronen
Orden vierter Klaſſe, dem Steueraufſeher a. D. Feiling
zu Groß-Roſenburg im Kreiſe Calbe das Allgemeine Ehren
zeichen, ſowie dem Vize-Feldwebel Hammer im Oſt
preußiſchen Jäger Bataillon Nr. 1 und dem Bau- Unter
nehmer Adam Braun zu Banzenheim im Bezirk Ober
Elſaß die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der frühere Gerichts- Aſſeſſor Paul Fleiſchmann
bei der königlichen Eiſenbahn Kommiſſion zu Halle iſt zum
Regierungs- Aſſeſſor ernannt und dem Staatsanwalt Becker
in Quedlinburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt
worden.

Der Wortlaut der in Folge des Beſchluſſes des
Reichstags vom 13. September abgeſandten Adreſſe
des Geſammtvorſtandes an Se. Maj. den Kaiſer
iſt folgender:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König Aller- liegen werde.
gnädigſter Kaiſer, König und Herr! Der wiederholte Mordanſchlag
auf die geheiligte Perſon Eurer Mafeſtät, welcher nur wenige Tage

dann in einer Zinkkapſel verlöthet worden, damit es auf
dem Transport nicht vom Seewaſſer zu leiden hat. Der
koſtbare Goldrahmen, in der Mitte des oberen Theiles mit
der Fürſtenkrone verziert, iſt in mehrere Theile zerlegt und
gleichfalls in verzinkten Kiſten verpackt worden. Das Ge
mälde, wie geſagt, ein Geſchenk des Kaiſers an den König
der Freundſchaftsinſeln im ſtillen Meer, wird demnächſt
nach Tongaar verſchifft werden.

Der bayeriſche Miniſter v. Fäuſtle iſt ſeit einigen
Tagen an einem gaſtriſchen Fieber erkrankt und da
durch verhindert, an den Sitzungen der Sozialiſten-
kommiſſion theilzunehmen.

Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung, dem preu
ßiſchen Landtag in der nächſten Seſſion die Grund
züge der in Ausſicht genommenen Steuerreformen
im Reiche mitzutheilen und eine neue Verſtändigung,
namentlich über die Rückwirkung derſelben auf die preu
ßiſchen Finanzen, herbeizuführen.

Unter den Geſetzentwürfen, welche zur Zeit der
Berathung des Staats miniſteriums unterliegen, be
finden ſich nach einer offiziöſen Mittheilung auch der Ent
wurf eines internationalen Vertrages über den Eiſen-
bahn -Frachtverkehr nebſt Ausführungsbeſtimmungen
und der Entwurf eines Vertrages, betreffend die Ein
ſetzung einer internationalen Kommiſſion zur
Durchführung und Fortbildung dieſer Vereinbarung.

Bei der erſten Leſung des Sozialiſtengeſetzes
im Reichstage hat bereits der Stellvertreter des Reichs
kanzlers und preußiſche Vizepräſident Graf Stolberg
hervorgehoben, daß die ſchwierigſte Arbeit, die Bekämpfung
der gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie,

auf anderen Gebieten als auf dem der bloßen Repreſſion

nach dem erſten Mordverſuche mit unheilvollerem Erfolge in's Werk
geſetzt worden iſt, hat, nächſt dem warmen Dankgefühle gegen den
allmächtigen Gott für die Erhaltung des theuren Lebens Eurer
Majeſtät, ſchwere Trauer in den deutſchen Herzen geweckt. Auch der
Geſammtvorſtand des eben neu verſammelten Reichstages, getragen,
von dem Gefühl, das in unſerem Volke lebt, naht ſich, im Auftrage
des Reichstages, Eurer Majeſtät im Hinblick auf die durch Gottes
Hand ein zweites Mal gnädig abgewandte ſchwere Gefahr ſeine ehr-
furchtsvollen tiefempfundenen Glückwünſche darzubringen, in der ge
wiſſen Hoffnung, daß Eure Majeſtät die gewohnte, unſer Volk be
glückende Kraft und Friſche in nächſter Zukunft ſchon zum Heile des
Reich s wiedergewinnen werden. Eure Kaiſerliche und Königliche
Mafeſtät wollen geruhen, dieſen ehrfurchtsvollen Ausdruck unſerer
unwandelbaren Empfindung huldreichſt entgegen zu nehmen. Jn
tiefſter Ehrerbietung verharren Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät allerunterthänigſt treugehorſamſte: Der Geſammtvorſtand
des Reichstages. v. nene Freiherr Schenk v. n
Fürſt v. Hohenlohe-Langenburg. Thilo. Dr. Weigel. reiherr
v. Soden. Freiherr v. Minnigerode. Bernards. Dr. Blum.
Eyſoldt. Graf v. Kleiſt-Schmenzin. v. Puttkammer (Frauſtadt).
v. Forcade de Biaix. Wiggers. Dr. v. Schwarze. v. Schöning.
Dr. Bamberger. Dr. R Berlin, den 14. September 1878.

Der kaiſerliche Erlaß auf dieſe Adreſſe (welchen
wir in vor. Nr. mitgetheilt) iſt von dem Präſidenten des
Reichstages mit Schreiben vom 25. September den
einzelnen Mitgliedern mit folgendem Begleitſchreiben zu
geſtellt worden:

Ew. Hochwohlgeboren überſende ich im rftraß, des Ge
r und da die Mehrzahl der Mitglieder deseichstages zur Zeit nicht in Berlin anweſend iſt, anliegend ergebenſt
einen Abdruck a) der Allerhöchſten Antwort Seiner De des
Kaiſers vom 16. September 1878 auf die Adreſſe des Geſammt-
vorſtandes, b) der infolge des Beſchluſſes des Reichstages vom
13. September e. abgeſandten Adreſſe. Der Präſident des deutſchen
Reichstages. v. Forckenbeck.

Die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe des
Reichstags iſt in einer von dem ſonſtigen Herkommen
völlig abweichenden Weiſe veröffentlicht worden. Das

Jn Uebereinſtimmung hiermit ſind, wie
wir hören, im Schoße der preußiſchen Regierung um-
faſſende Vorarbeiten eingeleitet, um feſtzuſtellen, in
wieweit die beſtehende Geſetzgebung zur Ausbreitung
der ſozialdemokratiſchen Bewegung beitrage und in welcher
Richtung und in welcher Weiſe Abhülfe zu ſchaffen ſei.
Vorausſichtlich werden dem preußiſchen Landtage be-
reits bei ſeinem nächſten Zuſammentritt die Ergebniſſe
dieſer Prüfung im Zuſammenhange vorgelegt werden.

Offiziös wird geſchrieben: Jn der letzten Zeit hat die
Haltung der Staatsſozialiſten beſonders gegenüber
dem Sojzialiſtengeſetz Aufmerkſamkeit erregt. Es iſt in
dieſer Beziehung beachtenswerth, daß in dem Blatte,
welches bereits mehrfache Wandelungen durchgemacht hat,
neuerdings vornehmlich dieſelbe Coterie von Sozialpoli
tikern Boden gewonnen, welche früher in der „Eiſen-
bahnzeitung“ und der „Reichsglocke“ das Wort ge-
führt hat.

Schneller als man erwarten konnte, iſt die durch
Förſter's Tod erledigte Stelle eines Direktors der
geiſtlichen Angelegenheiten in dem gleichnamigen
Miniſterium beſetzt worden. Der neue, aus letzterm ſelbſt
hervorgegangene, alſo nicht aus einer andern Behörde be
rufene Direktor Lucanus war bisher der achte Rath in
der geiſtlichen und der ſiebente in der Unterrichts-Abtheilung.
Sein Vorgänger war bekanntlich, ehe er in das Falk'ſche
Miniſterium berufen wurde, vortragender Rath im Juſtiz
miniſterium und als ſolcher unmittelbarer Amtsgenoſſe
Falk's, der 1872 vom Geheimen Ober-Juſtizrath Miniſter
geworden war. Lucanus hat, wie das die Stelle mit ſich
bringt, den Rang der Räthe erſter Klaſſe erhalten, einen
Rang, welchen der älteſte Rath des Kultusminiſteriums,
Dr. Keller, gleichfalls hat.

Die Poſt- und Telegraphenverwaltung hat,
Schriftſtück trägt keine Nummer, ſondern iſt ausdrücklich wie man hört, im Etat pro 1879-—-80 wiederum bedeu-
als privates Anſchreiben des Präſidenten an die Mitglieder
behandelt worden, und es war denn auch die Anordnung
getroffen, daß die Antwort des Kaiſers ausſchließlich den
Abgeordneten zugefertigt werden ſollte. Es liegt auf der
Hand, daß man damit den Zweck verfolgte, unter allen
Umſtänden weitere Eröterungen über Adreſſe und Antwort
abzuſchneiden und deßhalb den privaten Charakter des
Schriftſtücks zu wahren.

inſeln iſt am Freitag im hieſigen königlichen Schloſſe
ein lebensgroßes Oelbild unſeres Kaiſers für die
überſeeiſche Reiſe verpackt worden. Das Gemälde iſt aus
dem Rahmen herausgenommen, zuſammengerollt und ſo-

ſo entſchloſſen zum Widerſtande, daß man das Vorhaben
aufgab.

Der Finanzminiſter mußte es bei dem Rückzuge nach
Verſailles recht eilig gehabt haben, denn er hatte 4,638,112
Francs vergeſſen mitzunehmen, die die Commune als gute
Priſe erklärte. Jm Stadthauſe hatte man Jourde auf
1,700,000 Fr., die vorhanden ſein mußten, 1,284,477 Fr.
behändigt, der Reſt von 415,523 Fr. hatte ſich bereits unter
den Händen der Herren Communiſten verkrümelt. Trotz
dieſer bedeutenden Summen war aber die Commune ſtets in
der Klemme. Am 22. März tauchten Jourde und Varlin
wieder in der Bank auf und verlangten eine Million, Jourde
hielt wieder eine große Rede, worin er hervorhob, daß die
Regierung der Stadt Paris nun organiſirt ſei, man beſchäftige
ſich damit, das Budget aufzuſtellen, übrigens verlange man
das Geld ja nur leihweiſe. Nach langen Verhandlungen
wurden 300,000 Fr. gezahlt und Quittung im Namen der
Stadt Paris gegeben.

Um jetzt einen ſicheren Anhalt zu haben, wurde der
Verwaltungsrath der Bank zuſammengerufen (auch Rothſchild
gehörte dazu und war anweſend), die geleiſteten Zahlungen
wurden gutgeheißen ja man bewilligte ſogar eine weitere
Million für den Nothfall, doch ſollte dieſelbe in möglichſt
kleinen Doſen verabreicht werden. Man konnte es eben nicht
ändern, wenn die Regierung die Bank ſchutzlos ließ.

Während ſo der Verwaltungsrath auf Mittel und Wege
dachte, wie man den Herren Communiſten den Geldkorb mög-
lichſt hoch hängen ſollte, ließ Bergeret in der Rue de la Paix
zwiſchen eine nach Tauſenden zählende Gruppe von Menſchen
ſchießen, die als Freunde der Ordnung in Prozeſſion den
Jnſurgenten entgegen zogen, um dieſe zur Verſöhnung und
Ordnung zurückzuführen; gleichzeitig verſuchten einige rothe
Bataillone von Belleville und La Villette die Börſe zu beſetzen,
die Nationalgarde war aber hartnäckig und ließ ſich nicht
verdrängen.

Am 23. März mußte ſich Rouland auf Befehl ven

tendere Erweiterungen des Telegraphennetzes
in Ausſicht genommen, und zwar durch Ausführung neuer
Linien und Leitungen, beziehungsweiſe durch Einrichtung
von 800 neuen Telegraphenſtationen. Auch ſollen bereits
die nöthigen Vorbereitungen getroffen ſein, um die Aus-
führung der beabſichtigten Anlagen ſofort in Angriff zu
nehmen, ſobald die für dieſen Zweck erforderlichen Geld-

mittel durch den Reichstag bewilligt worden ſind.
Als Geſchenk an den König der Freundſchafts- Gegenwärtig tagt hier eine Conferenz von Tele

graphendirektoren, Sie reiht ſich den Beſprechungen,
welche im vorigen Jahre von Poſtdirektoren zur Herbei-
führung von Verbeſſerungen im techniſchen und
Geſammtbetriebe gepflogen worden ſind, an.

Thiers nach Verſailles begeben. Zwei Beamte wurden mit
Banknoten wattirt, ihm beigegeben, aber nur mit genauer
Noth entgingen dieſelben diesmal der Plünderung. So ſchien
vorerſt die Pariſer Geldquelle für die Regierung ver ſiegt, und
doch wurden dringend weitere 200 Millionen gebraucht.
Deshalb behielt man Rouland feſt, damit dieſer von den
Filialen der Bank den Betrag heranſchaffen konnte.

Kaum iſt Rouland abgereiſt, ſo wird der Bank angezeigt,
daß die Delegirten der Commune im Laufe des Vormittags
700,000 Fr. zu erheben wünſchten. Der Vizegouverneur
Marquis de Pleuer glaubte an dieſem Tage an eine ernſtliche
Attaque und ſandte deshalb zum Admiral Saiſſet, der in der
Nähe commandirte, doch war dieſer, der allein über die Truppen
verfügen konnte, nach Verſailles abberufen. Auf der Mairie
des erſten Arrondiſſements hatte man keine Patronen, die
Mairie des zweiten Arrondiſſements endlich verſprach beſtimmt
Hülfe.

Jourde und Varlin machten verwunderte Augen, als ſie
die Bank in Waffen ſtrotzend und die Caſſen verſchloſſen
fanden. Man ließ ſie warten unter dem Vorwande, der
Caſſirer ſei abweſend; und als ſie ungeduldige Drohungen
ausſtießen, rückten unter Trommelſchlag von der zweiten
Mairie 3 Compagnien Nationalgarden ein. Jetzt zogen ſie
ſich, nichts Gutes ahnend, unter Proteſt eiligſt zurück, froh
ins Freie zu kommen. Eine Stunde darauf ſandten die
Herren Finanzminiſter eine geharniſchte Erklärung, worin ſie
kundgaben, daß ſie den Handſchuh aufnähmen, den die Bank
durch ihr Verhalten hingeworfen. Alle Verantwortlichkeit treffe
die letztere, man ſei am Ende der gütlichen Verhandlungen.
Die Antwort ließ nicht auf ſich warten ſie hob hervor, daß
der Verwaltungsrath allein zu beſtimmen habe, und dieſer
könne nicht jede Stunde zuſammentreten.

(Fortſetzung folgt.)
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Ueber die Heidelberger FinanzMiniſterKon-
ferenz vom 5. bis 8. Auguſt verlautet nach der „Weſer-
zeitung“ aus guter Quelle Folgendes Der Zweck der
Konferenz war vor Allem der, eine Verſtändigung der
deutſchen Regierungen zu erzielen, einmal über die prin-
zipielle Frage der deutſchen Steuer Reform und dann über
die einzelnen Steuerfragen. Dieſe Abſicht iſt vollſtändig
erreicht worden. Alle deutſchen Regierungen von Reuß
ä. Linie, welches bekanntlich nicht vertreten war, abge-
ſehen haben anerkannt, einmal, daß eine erhebliche
Steigerung der Einnahmen des Reichs unerläßlich ſei,
dann daß eine ſolche nur auf dem Gebiete der indirekten
Steuern zu erſtreben ſei. Des Weiteren haben ſich die
Finanzminiſter über die hauprſächlichſten Gegenſtände der
Beſteuerung ausgeſprochen. Daß ſich hierbei in einzelnen
Punkten Differenzen ergeben, kann nicht überraſchen. Bei-
ſpielsweiſe hat die bayeriſche Regierung, als es ſich um
die Einführung einer einheitlichen Beſteuerung des Bieres
handelte, nicht verfehlt, ihre in dem Verſailler Vertrage
ſtatuirten Reſervatrechte geltend zu machen.

Die an den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck abge-
ſandte Deputation der StadtverordnetenVerſammlung
aus Breslau, beſtehend aus dem Bankier Beversdorff,
Juſtizrath Friedensburg und Baurath Spund, iſt heute
hier eingetroffen, Herr v. Forckenbeck zeigte der Deputa-
tion perſönlich die Räumlichkeiten des Reichstages.

Nach Mittheilungen aus Kiel hat der Chef der
Admiralität, v. Stoſch, bei ſeiner jüngſten Anweſenheit
am dortigen Platze im MarineKaſino eine Anſprache an
die geſammten Seeoffiziere gehalten und in derſelben ſeine
Mißbilligung über das viele „Literariſiren“ der Ofſiziere
erklärt, und von einem Wespenneſt geſprochen. Bei dem
Offizierkorps der Marine dauert die Aufregung über dieſe
Anſprache des Chefs der Admiralität und die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung des Kontreadmirals Werner noch an.
Wie dem „D. M.-Bl.“ geſchrieben wird, tragen ſich ſämmt
liche Mitglieder der Kommiſſion, welche die Vorkommniſſe
beim Untergang des „Großen Kurfürſten“ zu prüfen hatten,
mit der Jdee, ihr Entlaſſungsgeſuch einzureichen.

Das Sozialiſtengeſetz.
Die von der Sozialiſtengeſetz- Kommiſſion

eingeſetzte Subkommiſſion war am Freitag und Sonnabend
verſammelt, um die bei der erſten Leſung gefaßten Be
ſchlüſſe zu redigiren und einzelnen Paragraphen des Ent-
wurfs eine neue Faſſung zu geben. Wie man hört, wird
ſich die Reichsregierung alsbald über die Arbeit der
Reichstagskommiſſionam Sozialiſtengeſetzſchlüſſig
machen, ſo daß ſchon bei Beginn der zweiten Leſung am
Dienstag der Reichskanzler reſp. Graf Eulenburg
als Vertreter Preußens im Bundesrath in der Lage ſein
würde, die Punkte genau anzugeben, in denen die Reichs
regierung nicht mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion über
einſtimmt. Auf dieſe Punkte würde ſich alsdann die
Kompro mißarbeit der zweiten Leſung innerhalb der Kom
miſſion beziehen. Wichtig iſt, über die Gültigkeits-
dauer des Geſetzes eine Verſtändigung herbeizuführen;
dem von der Kommiſſion angegeben Termin (31. März
1881) dürfte der „Kreuzzeitung“ zufolge der Bundes-
rath in keinem Falle zuſtimmen, und ebenſo wird er nicht
gewillt ſein, die Rekursinſtanz nach dem Antrage
Harnier ſich einrichten zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 27. Sept. Der königl.
Landrath des Kreiſes Zeitz regt im letzten Amtsblatt die
Cultivirung von Eichenſchälwaldungen an, wodurch den

Grundbeſitzern ein reicher Ertrag erwachſen dürfte, da der
Bedarf der deutſchen Lohgerber an Eichenrinde bei Wei-
tem nicht durch die einheimiſche Eichenkultur gedeckt wird,
ſo daß in. letzter Zeit alljährlich durchſchnittlich 13 Millio
nen Mark für Spiegelrinde ins Ausland gegangen ſind.
Gemeinden würden eventuell zu den fraglichen Anlagen
auch ſtaatliche Beihülfen zu gewärtigen haben. Lederfabri-
kant G. Purrucker würde gern nähere Auskunft über
die hier einſchlägigen allgemeinen Fragen ertheilen. Ein
guter Wegweiſer iſt auch der „EichenSchälwaldKatechis
mus“ vom Forſtmeiſter Bernhardt (Berlin, A. Gün-
ther u. Sohn, 1877). Geeignete Eichenpflanzungen ſind
vom Förſter Kiltz in Klicken bei Coswig, Gutsbeſitzer C.
Stanemann in Bornecke bei Nauen, ſowie Lederfabrikant
Jul. Deter in Alt-Ruppin zu billigen Preiſen zu bezie-
hen. Bei den Prüfungen am königl. Seminar zu
Schloß Elſterwerda erlangten 24 junge Leute das Zeug
niß der Reife, darunter 17 Zöglinge der Anſtalt und 7
Auswärtige 16 Auswärtige beſtanden die Prüfungen nicht.

4 Aus Anhalt. Man folgt bei uns mit großem
Jntereſſe der Angelegenheit der Verpachtung der der her
zoglichen Civilliſte gehörigen Domainen Gröbzig,
Werdershauſen und Dohndorf. Die jetzigen Jnhaber
derſelben, Amtsrath Roth und Söhne in Gröbzig, werden
wohl kaum dieſelben wieder erhalten. Dohndorff ſoll be
reits dem Höchſtbietenden, Geheimen Rath Baldamus
in Gerlebogk, zugeſchlagen ſein, ebenſo Werdershauſen
der Zuckerfabrik Glauzig. Hinſichtlich der Domaine
Gröbzig ſoll noch keine Entſcheidung an maßgebender Stelle
getroffen ſein. Einſtweilen ſoll dieſe Domaine adminiſtrirt
werden, vielleicht kommt aber noch ein Arrangement zwi
ſchen der herzoglichen Hofkämmerei und den früheren
Pächtern wegen der von den letzteren verlangten Ueber
nahme der Zuckerfabrik zu Stande dann müſſen aber die
Herren Rothe und Söhne in r ihre Anſprüche be
deutend reduciren, denn 1,200,000 wie dieſelben für
die alte Fabrik mit ihrer inneren veralteten Einrichtung
fordern, iſt doch viel zu viel, auch wenn jener Paſſus des
Kontrakts, der von einer Uebernahme der Fabrik im
betrlebsfähigen Zuſtande ſpricht, zu ihren Gunſten ge
deutet würde. Verzichten die ehemaligen Pächter nicht
auf ihre hohen Forderungen, dann bleibt ihnen nur die
Betretung des langwierigen Rechtsweges gegen den Her
zog und den Fiscus übrig.

4 Bernburg, d. 28. September. Vor kaum einem
halben Jahre feierte der Profeſſor Dr. Petermann in Gotha
in unſerer Stadt die frohen Tage ſeiner Verehelichung
mit der Tochter eines hieſigen Kaufmanns und vorgeſtern
kommt die Schmerzenskunde des ſchnellen Hinſcheidens
dieſes Mannes hierher (von uns bereits anderwärts mit-
getheilt). Die Theilnahme an dieſem traurigen Vorfall

er

iſt eine ſehr große, die junge Wittwe wird allgemein be-
klagt. Aber auch für die Wiſſenſchaft iſt der Verluſt ein
tief einſchneidender.

Die Nachricht, daß am Mittwoch bei Weißenfels
ein beſetzter und ein leerer Zug in einander gefahren, in
Folge deſſen 1*/, Stunden der Betrieb geſtört worden,
iſt völlig unbegründet.

Halle, den 29. September.
Jn den Frühſtunden des geſtrigen Tages nahm der

bisherige Director des hieſigen königlichen Kreisgerichtes,
Geh. Juſtizrath v. Hornemann, von den verſammelten
Mitgliedern des Collegiums, dem königl. Staatsanwalt
und den Rechtsanwälten in herzlicher und gediegener Rede
Abſchied, worauf der älteſte Rath, Kreisgerichtsrath von
Landwüſt, der Juſtizrath Seeligmüller und der
Staatsanwalt Woytaſch, zugleich unter Darbringung
eines Albums, den Gefühlen ihrer Verehrung und An-
hänglichkeit Ausdruck gaben. Jn gleicher Weiſe verab
ſchiedete ſich Hr. v. Hornemann, welcher vierundzwanzig
Jahre ſein hieſiges Amt mit ebenſo großem Eifer, wiemit rühmlicher Humanitat verwaltet hatte, bei den Unter-

beamten des Gerichts, die ihrem bisherigen Chef ebenfalls
Worte aufrichtigſter Hochachtung und ein werthvolles
Erinnerungszeichen widmeten.

Vermiſchtes.
[Bezüglich der Verwendung der Wil-

helms-Spende] kommt ein neuer Vorſchlag aus bau-
gewerblichen Kreiſen. Der Vorſchlag, zu deſſen Vertreter
ſich die „BaugewerkenZeitung“ macht, geht dahin, die
WilhelmsSpende zu verwenden zur Begründung eines
Stipendienfonds für Fachbildung von Arbeiterkindern
zur Förderung einer beſſeren Berufsbildung des deutſchen
Volkes. Die Träger dieſes Gedankens gehen dabei von
folgenden Erwägungen aus: Es beſtehen alle möglichen
Stiftungen und Stipendien für Söhne der mittleren Klaſſen,
welche eine höhere Bildung anſtreben, aber es iſt bisher
noch wenig geſchehen, um ärmern würdigen Kindern eine
gute Fachbildung zu erleichtern oder das Lehrgeld zur Er
lernung eines Handwerkes oder andern Berufes für ſie
zu beſtreiten. Die Wilhelms:Spende würde natürlich nur
für eine kleine Zahl von Wilhelms-Stipendien hinreichen,
aber ſie würde die Bildung beſonderer Vereine zur Förde
rung der Berufsbildung von Arbeiterkindern in vielen
Gemeinden anregen. Wenn jedem ſolcher Vereine, der
jährlich fünf Stipendien aus eigenen Mitteln beſchafft, die
Anwartſchaft auf ein Wilhelms-Stipendium gegeben würde,
ſo könnte bald Tauſenden von bedürftigen Kindern gehol-
fen und damit eine ſchöne Aufgabe praktiſcher Volkserziehung
gelöſt werden.

[Goethe auf dem Todtenbette.] Jn dem
erſten Hefte von Berggruen's neuer Zeitſchrift die „Gra-
phiſchen Künſte“ finden wir die nachſtehende intereſſante
Notiz: Friedrich Preller, der vor Kurzem heimgegangene
Meiſter der hiſtoriſchen Landſchaft, war der Einzige, dem
es vergönnt geweſen, Goethe's Todtenbild nach der Natur
zu zeichnen. Faſt ein halbes Jahrhundert ruhte dieſes
Blatt, welches das Monogramm des Künſtlers und den
Beiſatz „nach der Natur gezeichnet, 1832“ trägt, in der
Mappe Prellers, den ein begreifliches Gefühl der Pietät
abhielt, dieſe Reliquie der Oeffentlichkeit preiszugeben.
Erſt wenige Wochen vor ſeinem unerwarteten Tode ließ
ſich der Künſtler durch eine langjährige Freundin, Frau
Mathilde Arnemann aus Altona, bewegen, die Publikation
der erwähnten Zeichnung zu Gunſten der von der genannten
Dame gegründeten humanitären EliſabethRoſenſtiftung in
Karlsbad zu geſtatten. Den großartig aufgefaßten Kopf
Goethe's hat Preller mit wenigen, meiſterhaft geführten
Kontourſtrichen in überraſchender Naturwahrheit wiederge-
geben ſein bisher bekanntes Bildniß des greiſen Dichter
fürſten weiſt ſein cäſariſches Profil, die Jupiterſtirn und
die hauptſächlich an den Mundwinkeln und am zurückge
wichenen Kinn ſichtbar gewordenen Eindrücke des Alters
in ſolcher Prägnanz auf, wie Prellers Zeichnung. Zu be
dauern iſt nur, daß der Künſtler, als er das Bild auf-
nahm, nicht gewagt hat, von der Schläfe des todten
Dichters den Lorberkranz zu entfernen, der zwar die
Umriſſe des Hauptes zu verfolgen geſtattet, aber doch eine
bedeutende Partie deſſelben verhüllt. Die dreifache Majeſtät
des Genies, des Alters und des Todes ruht auf dem ge-
ſchloſſenen Auge und den edlen, noch nicht erſtarrten Zügen
des dahingeſunkenen Dichterhauptes, welches in Prellers
einfacher Darſtellung mächtig ergreifend wirkt.

[Für den Schluß der Pariſer Ausſtellung]
werden noch allerlei Seltſamkeiten angekündigt. So z. B.
eine Kinder-Oper, welche die „Jüdin“, den „Kleinen Fauſt“,
die „Angot“ u. ſ. w. aufführen wird, mit Ballet und
Allem, was dazu gehört. Die Sänger und Sängerinnen
haben ſämmtlich das zwölfte Jahr noch nicht erreicht.
Die ohnehin ſchon ſehr zahlreiche japaniſche Ausſtellung,
welche namentlich wahre Wunderwerke an Bronzegüſſen
à cire perdue, Lackmöbeln, Porzellangefäßen u. ſ. w.
enthält (zwei Prachtvaſen ſind vom Baron Alphonſe v.
Rothſchild angekauft worden), empfängt in dieſen Tagen
einen höchſt intereſſanten Zuwachs, nämlich eine Samm-
lung altjapaniſcher Muſikinſtrumente und Muſi-
kalien, von denen die älteſten an 2000 Jahre zählen.
Wir werden alſo binnen Kurzem Gelegenheit haben, japa-
neſiſche Compoſitionen vorchriſtlicher Zeitrechnung zu hören.
Der japaneſiſche Generalcommiſſar Masde iſt bereits mit
dem Auspacken der Kiſten beſchäftigt.

[Der Papſt auf der Jagd.] Wie die römiſchen
Blätter melden, ſoll in den Gärten des Vatikans
eine Räumlichkeit eigens hergerichtet werden, in welcher
der Papſt zu ſeiner Zerſtreuung mit Netzen jagen wird.

Literariſches.
Ein Liebling der deutſchen Leſewelt, der mit Meiſterhand bislang

engliſche Sitte, engliſche Geſchichte in Reiſe und Roman geſchildert,
Julius Rodenberg, ſendet dem deutſchen Volke einen deutſchen
Gruß; denn neüeſtes Werk: „Die Grandidiers“, deſſen
Erſcheinen bei Eduard Hallberger in Stuttgart demnächſt bevorſteht,
ſpielt in der deutſchen Reichshauptſtadt. Kein Senſationsroman
modernen Gepräges, ſondern ein Familiengemälde im großen Styl
mit dem Hintergrunde der Weltereigniſſe: im engen Kreiſe eines
Hauſes der „franzöſiſchen Kolonie“ beginnend und ſich bis zu den
Kämpfen auf den blutigen Schlachtfeldern des Völkerkonfliktes er
weiternd. Ein tiefergreifendes Buch, das der Leſewelt Stunden des
höchſten Genuſſes bringen wird und auf das wir heute ſchon hinzu-
weiſen uns verpflichtet fühlen.

Leipziger Meßbericht.
S Jn Tuchen waren vorzüglich Crimmitſchauer und Cott-

buſer Fabrikate in ſchönen Muſtern ſehr geſucht dagegen
wurden Luckenwalder, die viel am Platze waren, vernachläſſigt.
Halbwollene Waaren angenehm und Neigung zum Steigen vör-
handen. Das Gleiche können wir von ſeidenen Waaren berichten.
Jn Leinwand war das Geſchäft bei unveränderten Preiſen ſtill.
Modeartikel dagegen waren geſucht. Die Fabrikanten in dieſen
Branchen ſind klüger geworden, ſie laſſen davon nicht viel Vorrath
anfertigen, da ſie das launiſche wetterwendiſche Weſen der Mode
fürchten und kein Fabrikat auf Lager alen wollen. Daher finden
ſchöne Muſter ſchnellen Abgang, zumal wenn dieſelben in nicht
großen Maſſen am Platze ſind. Jm Ganzen genommen iſt das Ge-
ſchäft, wenn es auch lange noch nicht ein gutes genannt werden
kann, doch ein beſſeres, als in der letzten Oſtermeſſe.

Börſennachrichten.
Berliu, d. 28. September. Die heutige Börſe verlief im

Weſentlichen in feſter Haltung; in dieſer Beziehung waren nament
lich die günſtigen Notirungen der fremden Börſenplätze.von Einfluß.
Das Geſchäft bewegte ſich in ſehr engen Grenzen und die Umſätze
konnten ſchon in Folge des ſehr beſchränkten Beſuches der Börſe nür
wenig belangreich ſein. Die Courſe erſcheinen auf ſpekulativem
Gebiet auch nach einer Abſchwächung der Tendenz am Schluß der
Börſe zumeiſt noch etwas höher als geſtern. Der Kapitalsmarkt blieb
feſt und ruhig; die Kaſſawerthe blieben meiſt behauptet und ruhig.
Der Privatdiskont wurde mit 4, (nominell) angegeben. Auf
internationalem Gebiet fand in Franzoſen zu beſſeren Courſen mäßig
lebhaftes Geſchäft ſtatt; Kreditakten waren gleichfalls ſteigend und
ruhig, ſchloſſen matter. Lombarden ſtill. Von fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten etwas höher aber
ruhig. Italiener feſt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ver-
kehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe ſtill;
Prioritäten geſchäftslos. Eiſenbaähnaktien lagen ſehr ruhig; die
Courſe waren meiſt wenig verändert. Bankaktien und Jnduſtrie-
papiere lagen ſtill; deren ſpekulative Deviſen ſteigend und etwas leb
hafter. Courſe um 2 Uhr: Tendenz: ruhig. Lombarden 124,50,
Franzoſen 452,50, Kreditaktien 410, Laurahütte 73,75, G., Disconto
Kommandit 133,25, Bergiſche 78,70 G. Cöln -Mindener 107,40,
Rheiniſche 109,75, Galizier 100,75 G. Rumänier 32,50, Papier-
rente 33,10, Jtaltener 72,90, Ruſſen alte, do neue 81,40,
W Goldrente 62,75, Ungar. Goldrente 73,40, Ruſſ. Noten

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,75 bz. u. Gd. Conſ. Anleihe42 104,70 bz. Conſol. Anleihe de 1876 95,60 bz. Slacte t

leihe 4 95,25 Gd. Staats- Anleihe 1850 4 96,50 Gd. Staats
Anleihe 1852 4 96,59 Gd. Staats-Schuldſcheine 3 92,40 bz

Magdeburger Börſe, d. 28. Septbr. Amſterdam kurze Sicht
169,00 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,46--5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 95
104,80 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,75 Bf. Reichs Anleihe
4 95,75 Bf. Dampfſchifff.StammActien 4 111,00 Bf. do. Prio
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-
Actien 4 Magdeburg Halberſtädter Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 392 Magdeburg Halberſt. Stamm Priorit.Actien
Lit. C. 5 106,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
49 93,25 Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion
4 Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 V
e 4 o Obligationen 3. Emiſſion 4Magdeburg- Leipziger neue Obligationen 4 P Magdeburg-
Leipziger neue Obligationen 91,20 Gd. Magdeb.Wittenberger
StammActien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts-Actien
4 Hannov. Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emifſ. 4
97,30 Bf. h m 4 101,75 Bf. Magdeb. AllgVerſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1865,00 Bf.
Magdeburger per dar 315,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 258,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 425,00 Gd. Magdeburger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 111,50 Gd. Magdeburger Bankverein Actien 4 87,00 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 4 108,00 Bf. Magdeb. Baubank-
Actien 4 69,50 Bf. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeb. BergwerksStammPrioritäts-Actien 4 Magdeburger
Sprit-Actien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 70,00 Bf.Magdeburger Bade- u. W.A.-Actien 49 68,00 G. Neuſt.
A. Brauerei Actien 4 135,00 Bf. Beuchel Co. Actien
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 160,50 bz. ne GasActien alte Actien 4 do. junge
Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 4 58,00 Bf. Marie, See BergwerksActien 49 69,25 Bf. Sudenburger Ma-
aſchinenfabrikActien 4 114,00 Bf. Sped.-Comt. Fritſche-Actien
4 Magdeburger StraßenbauActien 4 104,25 bz.

rirer Börſe vom 28 Septbr. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 v. 5000--2000 .4& 4 95,60 G. do. v. 1000 4 95,60 G.,
do. von 500 200 .4& 4 95,60 G. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe
von 1876 von 5000 3000 3 72,75 G. do. von 5000
3000 3 72,75 G. do. v. 1000 3 72,75 G. do. v. 1000 .4
3 72,75 G. do. v. 500 3 72,85 bz. do. von 500 3
72,85 bz., do. v. 300 3 75,25 bz., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 3 96,25
G., do. v. 1855 v. 100 3 82,25 B., do. v. 1847 v. 500 4 40,
98 G., do. von 1852-1868 von 500 4 98 G. do. v. 1869
v. 500 4 98 G., do. von 1852-1868 v. 100 4 98 G.,
do. v. 1869 v. 100 49 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
98,25 bz., do. von 1870 v. 100 u. 50 4 98 G., do. v. 500
5 100,50 bz. u. B., do. v. 100 5 100,50 bz. u. B., do. Lö-
bauZittauer Lit. A. à 100 3 88,50 G., do. LöbauZittauer
Lit. B. à 25 49 97,25 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. September. Weizen 155--180 Roggen

120-—140 Gerſte 150--190 Hafer 130--140 pro 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. Septbr. Kartoffelſpritus pr,
10,000 L- loco ohne Faß 53,50—53,70

Nordhauſen, d. 28. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18 .4
82 A5 bis 17 65 Roggen 14 29 bis II e 90 43.
Gerſte 16 33 4 bis 13 33 Hafer 12 50 43 bis
11 A.

Leipziger Productenbörſe vom 28. September. Weizen per
1000 Ko. netto loco 186——192 bz., geringer 160-—-170 bz. u. Bf.
matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 136 143 bz. aus-
ländiſcher 118—128. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
155--168 bz. alte geringe Waare 125--130 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 127——135 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco

per 1000 Ko. netto loco

do. pipe line m D.oldagio

Waſſerſtand der Saale bei a (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 180
am 30. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. September
Vormittags 0,95 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 28. Sept. 0,80 Meter, am 29. Sept. 0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. September.
Am Pegel 0,80 üb er 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. September 125
Centimeter unter 0.
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Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn Welsoh, gr. Steinſtr. 8, Eche der Harfüßerſtr.

Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln
beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. W Bekannte Reellität.

Landwirthſchaftliche Winterſchnle zn Merſeburg.
Der X. Curſus der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule wird

am 16. October d. J. eröffnet werden und ſind Anmeldungen
von Schülern bis zum 9. deſſelben Monats an den Haupt-
lehrer Herrn GllIass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten, von
welchem auch jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann.

Der vorjährige Curſus wurde wiederum von 43 Schülern aus
der Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht, welchen in wöchent-
lich 35 Stunden von V Lehrern Unterricht ertheilt wurde.

Die Schule iſt am 12. Januar d. J. von der zu dieſem Zwecke
ernannten Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes revidirt worden und
haben ihre Leiſtungen die anerkennendſte Beurtheilung der Commiſſion
gefunden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1878.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schönsan.

Submiſſion.
„Der Bedarf von

600 Centner rohen Rüböls,

480 raff. do.„auf den Mansfeldſchen gewerkſchaftlichen Depots zu
„Neuehütte bei Eisleben, Kupferkammerhütte bei Hett-
„ſtedt und Kupferhütte bei Sangerhauſen, ſoll im Wege der
„Submiſſion verdungen werden.

„Lieferanten werden erſucht,
„Materialien-Factorie in Eisleben mit
„Oellieferungs-Offerte“ bis

Sonnabend den 5. Oetober er.
„portofrei einzureichen, an welchem Tage Vormitt. 11 Uhr
„Termin zum Eröffnen der eingegangenen Offerten in Gegenwart
„etwa erſchienener Submittenten im Bureau der Faetorie ange-
„ſetzt worden iſt.

„Die Lieferungsbedingungen können im gedachten Bureau in den
„gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen, oder auch gegen Erſtattung
„der üblichen Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Eisleben, den 18. September 1878.
Die Mansgsfeldſche gewerkſchaftl. Materialien Factorie.“

Landwirthschaftliche Maschinen.
Als h fabriciren:Trieur Getreide-Reinigungsmaſchinen in 3 Größen, aner-

kannt beſte Construction, beſte Zeugniſſe.
Putzmühlen zum Reinigen jeder Sorte Frucht, mit s verſchie-

denen Sieben. 72 und 75 Mark pr. Stück.
Häckselmaschinen neueſter Construction, ohne Räder-

auswechſelung, in diverſen Größen von 55 Mark an.
Rübenschneidemaschinen in Holz u. Eiſen von 60 Mk. an.
Dreschmaschinen für Hand- und Göpelbetrieb.

Preiscourante gratis und franco.
Gehräcer emmanen, INaschinenfabrit,

Eisenach.
Gaseinrichtungen, Wasserleitungen,
Bade- u. Closeteinrichtungen.

H. 52757. Rouvel“ WachyF. alter Markt.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich

Wörmlitzer Str. 4a e Schlosserei
für alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten errichtet habe. 52938.)]

Leon t,Schloſſermeiſter.
Verzinnte Eisenrohre

eigenes Fabrikat, seit fünfzehn Jahren bestens bewährt, für
Dampfheizung, die billigsten Rohre, an Güte dem Kupfer
nicht nachstehend, empfiehlt

Richard hoerſel, Kirchberg (Sachsen)
Fabrik für Dampfheizungsanlagen

Carl Schroedter's chem. Wäscherei,
Lyoner Seidenfärberei, Kunſtfärberei

und Druchkerei, große Steinſtraße Nr. 10,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum zur Herbst- Saison für alle
in dies Fach ſchlagende Arbeiten.

Solide Preiſe, prompte Ausführung.
NB. Alte verſchoſſene Winterüberzieher, ſowie Damen-

paletots u. ſ. w. werden im Ganzen, ohne abfärben,
gut gefärbt und wie neu wieder hergeſtellt.

ihre Preiſe franco Depot bei der
der Bezeichnung

WVWeintrauben,
Cur- u. Tafeltrauben, ſchön reif, das Poſtkiſtchen à 10
Brutto zu 4 franco nach allen Poſtſtationen Deutſchlands verſendet
gegen Einſendung des Betrags oder pr. Nachnahme

C. Grosse,
Weinbergsbeſitzer.

Die Verwalterſtelle auf
Fettergut Gösen iſt be-

etzt.

Altenburg bei Naumburg a/S.

Die hieſige Waagemeiſter Stelle
iſt beſetzt.

Königsplatz 3 u Vermiethen:
Die II. Etage jetzt oder später,
die Bel-Etage per I. April a. F.

Beide Wohnungen herrschaftlich einge-
rächtet, mit Warm- Wasser-Heizung Ver-
sehen, mäüt oder ohne Pferdestall, sowieGarten.

Tapeten,
Kouleamx

P. A. Schütz, Halle a/S.,
Brüderstrasse 2 am Narkt,

Tanz unterricht.Wie in den früheren Jabren, beginnt unser Cursus für Pri-
vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des
October im Saale des Kronprinzen. Gef. Anmeldungen werden
Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen.

WV. Rocco Sohn.
Radreifen-Biege- Stauoh- 1, Sohweiss-Naschinen,

Otto Limnl«e,.
Hönigspiate No. 6,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
vorzüglicher

r Werkzeuge
und M aschinmenfür Achmiede, Schloſſerei, Maſchinenbau c.

zu billigſten Preiſen.

T

Bohrmasohinen Lochstauzen, Hebelblechscheeren,

HerrenM. Bauchwit, t
96. ſeipzigerſtraße 96,

im Hauſe der Wagenfabrikanten Herren L. Kathe Lohn,

offerirt:
Echt Bayerische Loclen-Jagcd- Joppen

u. Interims-Röcke (waſſerdicht),
Reiseröclke für Herren u. Knaben.

X Reichhaltiges Tuchlager
zur Anfertigung feinerer Herrengarderobe.

Bedienung ſtreng reell.
W Für vorzügliches Sitzen wird garantirt.

Auf mein Lager von

änaben- it einan Ungarischen Reithosen

in großer mache beſonders aufmerkſam.
Auswahl.

Haase's Hötel Preussischer Hof.
Vom 1. Oetober Table d'höote 12, u. Uhr,

Abonnement pro Monat Mrk. 33.
Gargons Wohnungen mit vollſtändiger Penſion

pro Monat Mrk. 90.
reichhaltigeJn meinen Reſtaurationsräumen:

vorzügliches Coburger Actien- BierSpeiſekarte,
und franz. BRällàärd. Fadius Faccuse.

Heim Mandtaung
von

Albert Kuhnt in Viösleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Leipzigerſtraße 11 Für mein Materialwaaren Ge
iſt die 1. Etage ſofort oder 1. April, ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An-
die 2. Etage 1. Januar oder 1. tritt einen gewandten Detailliſten.
April 1879 zu vermiethen. Hermann Rabe, Merſeburg.

Das vom Herrn Ju-
ſtizrath Fritsoh be-
wohnt geweſene drei-
ſtöckige Haus, Brüder-
ſtraße Nr. 7, mit gro-
ßem Hofraum und außer
erheblichen Nebengebäu-
den auch Stallung für
drei Pferde und Wagen-
remiſe umfaſſend, ſoll
verkauft werden. Re-
flectanten wollen ſich
auch bezüglich der Be-
ſichtigung an den
Rechts-Anwalt

Schlieckmann
in Halle a S. wenden.
Güter u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller Niemeyerſtraße 13.

finden ſichere und
vieljährig bewährte

ei

Kotlernih

Fr. Kreutzer,
Lehrer in Roſtock i/M.

Ene Coilette Srifen-
J und Parfümerie- Fabrik in
Thüringen iſt mit vollſtändiger
S Einrichtung und Beſtänden zu ver-
S kaufen;
J Fabrikation völlig vertrauter Werk-
S führer ein Jahr und event. länger

auch würde ein mit der

im Geſchäfte verbleiben. Anfragen
S sub M. Z. 33 an Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Ein in hieſiger Stadt in beſter
Lage belegenes Grundſtück, in
welchem ſeit länger als 30 Jahren
ein feines Manufactur- und Con-
fectionsgeſchäft betrieben wird, iſt
vorgerückten Alters des Beſitzers
halber unter annehmbaren Bedin-
gungen preiswürdig zu verkau-
fen. Das Waarenlager kann mit
übernommen werden, event. das
Grundſtück allein. Nähere Aus
kunft ertheilt der Kaufmann Mo-
ritz Salomon zu Nordhau-
ſen, Kranichſtr. 10.

Für den Absatz
eines sehr gangbaren Ar-
tikels, ohne jede Auslage,
werden Herren aller Stände ge-
sucht. Schriftl. Anfragen sub
K. N. 355 sind an Haasenstein
K. Vogler, Wien zu richten.

Penſion.
Ein Knabe, welcher die Wei-

ßenfelſer Schulen beſuchen ſoll,
findet Unterkommen beim Kreis
Ste uereinnehmer Wolff daſelbſt,
BeuditzStraße 790.
Ein junger Mann, welcher 2
Jahre in einem Manufacturwaaren

Geſchäft gelernt, ſucht in derſelben
Branche eine Stelle, um ſich weiter
auszubilden. Reflectanten werden
erſucht, ihre Adreſſe unter W. H.
gefl. bei Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Echte Leonberger Hunde,
6 Wochen alt, hat für den
Preis von 20 Mark abzu

C. W. Jonath
in Calbe a/S.

S
Heute Dienstagſtehen große und kleine ma-

ere Landſchweine zum Ver
auf im Gaſthof zum gold. Pflug

in Halle.
Buch Rolle.

J Eiskellereien z

geben

gut anzul. od z. verb. erth. Rath
a Eiswerkhbes. G. Schallehn, Magdeburg

Stadt-Cheater in Halle a/S.
Dienstag den 1. Octöber 1878.

3. Vorſtellung im I. Abonnement:
Aſchenbrödel,

Luſtſpiel in 4 Akten v. Rod. Benedix.Zuckerfabrik Vitzenburg.
Der Nummer 229 dieſer Zeitung liegt ein Preis-Courant der Fabrik engliſcher Biscuits und Cakes von G. Schönberger in

Merseburg a. S. bei.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle, Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 1. October.

331 v. Ch. Schlacht bei Arbela Sieg Alexanders des
Großen.

1529. Religionsgeſpräch zwiſchen Luther und Zwingli zu
Marburg.

1684. Geſt. P. Corneille, franz. Dichter, zu Paris.
1863. Beſchluß des Bundesraths betr. die Execution in

Schleswig-Holſtein.

Die afghaniſche Frage
iſt keineswegs von neuem Datum; ſie hat die Sorge der
indo- britiſchen Staatsmänner wiederholt in Anſpruch genom-
men aber wiederholt ging man auch einer gründlichen
Löſung derſelben aus dem Wege, angeſichts der Schwie-
rigkeiten und Gefahren, welche mit einem bewaffneten Ein-
ſchreiten gegen die das iraniſche Hochland bewohnenden
kriegeriſchen Stämme verbunden waren. Die völlige Ver
nichtung eines britiſchen Heeres in dem Kriege von 1840
bis 1842, welchen die Engländer unternommen hatten, um
in die inneren Wirren und Thronſtreitigkeiten, die in
Afghaniſtan ausgebrochen waren, einzugreifen und den
klugen und unternehmenden Doſt Muhamed zu beſeitigen,
hatten einen ſo tiefen Eindruck hervorgerufen, daß man
längere Zeit hindurch ſich darauf beſchränkte, die Grenz-
diſtrikte gegen die Raubzüge der kriegeriſchen Nachbarn zu
ſchützen und ſich im Uebrigen mit Doſt Muhamed in ein
möglichſt freundliches Verhältniß zu ſetzen ſuchte Einen
bedeutenden Einfluß gewann England durch die dem küh-
nen und habgierigen Häuptling erwieſenen Gefälligkeiten
nicht, doch konnte es immerhin als ein befriedigendes Er
gebniß der Politik und „meiſterhaften Unthätigkeit“ gelten,
daß während des Sepoykrieges Doſt aus ſeiner neutralen
Haltung nicht heraustrat, wie feindlich die Geſinnung der
Afghanen gegen England auch war. Aus den nach Doſt
Muhameds Tode im Jahre 1863 eintretenden Thronſtrei-
tigkeiten ging Doſts, von ihm ſelbſt als Thronerbe be
zeichneter Sohn Schir Ali Chan als Herrſcher hervor.
Die Beziehungen Schir Ali's zu der engliſch-indiſchen Re
gierung waren, da dieſe deſſen Rivalen begünſtigt hatte,
Anfang nicht die beſten, geſtalteten ſich allmälich aber
günſtiger, da von engliſcher Seite Alles, was einen Bruch
hätte herbeiführen können, vermieden wurde. Man wich
in Calkutta allen Konflikten aus, die in ihrem Verlaufe
die Regierung zu einer Erweiterung der Grenzen des indo-
britiſchen Reiches hätten drängen können,

Erſt das unaufhaltſame und raſche Vordringen der
Ruſſen in Centralaſien veranlaßte die Engländer, den
afghaniſchen Verhältniſſen eine ernſtere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden. Vor Allem erfüllte ſie die ruſſiſche Expedition
gegen Khiwa mit Unruhe und Sorge. Der lange als
phantaſtiſch verſpottete Gedanke einer unmittelbaren Be
rührung und damit eines feindlichen Zuſammenſtoßes der
beiden Weltmächte ſchien mehr und mehr der Verwirk
lichung entgegenzureifen. Damit gewann dann aber auch
Afghaniſtan für England eine unermeßlich geſteigerte Be
deutung. Eine Macht, die Afghaniſtan beherrſcht, beherrſcht
auch die Zugänge nach Jndien; in Englands Händen iſt
das afghaniſche Hochland ein Bollwerk des indiſchen Reichs,
in dem unmittelbaren Beſitz oder der Abhängigkeit von
Rußland würde es nach der in England zur Herrſchaft ge
langten Anſicht eine Operationsbaſis für einen Einfall in
die Länder des Jndus und Ganges abgeben.

Die Bemühungen, eine Grenze zwiſchen der Macht-
ſphäre der beiden Reiche zu ziehen, haben allerdings ſchein-
bar ein Ergebniß gehabt, indem Rußland anerkannt hat,
daß Afghaniſtan in den Bereich des berechtigten engliſchen
Einfluſſes falle. Daß aber derartigen Auseinanderſetzungen
und ausgetauſchten Erklärungen keine irgend bindende
Kraft beiwohnt, daß durch ſie ein vorhandener Gegenſatz
nimmermehr ausgeglichen werden kann, daß die vertrags-
mäßige Regelung zukünftiger Eventualitäten überhaupt
unmöglich iſt, leuchtet ein. Wenn Rußland durch die
Nothwendigkeit, feſte Grenzen zu gewinnen, zur Er-
weiterung ſeines centralaſiatiſchen Gebietes gedrängt wird,
ſo läßt ſich die Linie, bis zu welcher es ſeine Herrſchaft
und ſeinen Einfluß ausdehnen darf, gar nicht im Voraus
ziehen, und es war daher eine vergebliche Mühe der
Diplomatie, eine neutrale Zone zwiſchen den beiden Reichen
feſtſetzen zu wollen.

Es war vollkommen erklärlich und gerechtfertigt, daß
Rußland in der Zeit, wo die Beziehungen zu England
während der orientaliſchen Kriſis einen Bruch mit dieſem
Staate in Ausſicht ſtellten, die übrigens ſchon lange be-
ſtehenden guten Beziehungen zu Afghaniſtan feſter zu
knüpfen ſuchte. Eben ſo begreiflich war es aber auch,
daß die engliſche Regierung, zumal da auch von einem
Bündniſſe Rußlands mit Perſien verlautete, den Entſchluß
faßte, den ruſſiſchen Beſtrebungen in Afghaniſtan energiſch
entgegenzutreten, und Schir Ali unbedingt dem britiſchen
Einfluſſe zu unterwerfen.

Jndeſſen war Rußland England zuvorgekommen und
hatte eine Geſandiſchaft nach Kabul geſchickt, die in
Afghaniſtan eine glänzende Aufnahme fand. Wie es
heißt, iſt es dabei auf Jnſtallirung einer ſtändigen Geſandt-
ſchaft und Anknüpfung zunächſt von Handelsverbindungen
abgeſehen. Um ſo eifriger betrieb der Vizekönig die
Sendung des Generals Sir Neville Chamberlain, der an
der Spitze eines zahlreichen bewaffneten Gefolges dem Emir
einen Beſuch abſtatten ſollte, um gegen die ruſſiſchen Be-
ſtrebungen, die man als Eingriffe in Englands Machtſphäre
betrachtet, ein Veto einzulegen. Obgleich es noch keines-
wegs feſtſtand, daß Schir Ali die Geſandtſchaft empfangen
werde, brach General Chamberlain doch am 21. d. M. von
Peſchawer auf, um ſich nach Alimujid zu begeben, wo ſich
der Ueberbringer eines Antwortſchreibens des Emir auf die
Anfrage wegen der Aufnahme der Geſandtſchaft befinden
ſollte. Der Empfang, den Sir Neville in Alimufjid fand,
übertraf aber ſelbſt die weiteſtgehenden Beſorgniſſe. Ein
Offizier Schir Ali's verweigerte demſelben die Weiterreiſe,
worauf die Rückkehr nach Peſchawer erfolgte. Jn Folge
deſſen wurde die Geſandtſchaft ſofort aufgelöſt, die Gar

Halle, Dienstag den 1. October 1878.

niſon von Quettah ſoll verſtärkt, ein Truppenkorps am
Eingange des Kurum-Thales zuſammengezogen werden.

Jn England hat die Nachricht von dieſem Ereigniß
eine außerordentliche Aufregung hervorgerufen. Die Mehr-
zahl der Tagesblätter fordert ungeſtüm eine kräftige und
raſche Züchtigung des Emirs, da das Anſehen Englands
unter der indiſchen Bevölkerung auf dem Spiele ſtehe.
Der in England herrſchenden gereizten Stimmung ent-
ſprechend, wird die Schuld der Beleidigung Rußland auf-
gebürdet; um ſo größer aber die Gefahr für England,
wenn ſie ungerächt bliebe, da in dieſem Falle Afghaniſtan
unbedingt dem ruſſiſchen Einfluß verfallen würde, was
wiederum die verhängnißvollſte Einwirkung auf die moha-
medaniſche Bevölkerung Jndiens ausüben müßte. Das
Mindeſte, was man zu verlangen habe, ſei die Entlaſſung
der ruſſiſchen und die Aufnahme der engliſchen Geſandt-
ſchaft. Daß man von ruſſiſcher Seite jede feindliche Ab
ſicht mit dem Hinweis darauf, daß Rußland gegenwärtig
Wichtigeres- zu thun habe, als ſich um Afghaniſtan zu
kümmern, in Abrede ſtellt, macht, wie die Aeußerungen
der engliſchen Preſſe zeigen, durchaus keinen Eindruck.
An die Abſicht Rußlands, den Emir mit den Waffen zu
unterſtützen, glaubt man allerdings nicht, vielmehr iſt man
der Anſicht, daß Rußlands Plan zunächſt dahin gehe,
Afghaniſtan gründlich und dauernd mit England zu ver
feinden. Von dieſem Geſichtspunkte aus würde es denn
den Engländern auch ganz erwünſcht ſein, wenn ſie ohne
Krieg die erforderliche Genugthuung erlangen könnten,
andererſeits aber ſieht man gerade darin, daß ein kriege
riſches Einſchreiten Rußlands augenblicklich nicht ge-
fürchtet wird, einen Beweggrund, dieſe verhältnißmäßig
günſtige Lage zu benutzen, um ein für allemal gründlich
mit Afghaniſtan abzurechnen, daſſelbe für immer der ruſſi-
ſchen Einwirkung zu entziehen und zu einem Außenwerke
des engliſchen Reiches zu machen, wobei man ſich freilich
nicht verhehlen kann, daß, je weiter die engliſche Macht
nach Norden vorgerückt wird, um ſo ſchmaler der Zwiſchen-
raum wird, der die beiden Reiche von einander trennt.
Und dabei würde die Unterwerfung Afghaniſtans nur die
Zahl der unzuverläſſigen Elemente, welche das weite indo-
britiſche Reich umfaßt, vermehren. Jndeſſen alle derartige
Erwägungen treten in dieſem Augenblick zurück vor dem
Bedürfniß, das engliſche Preſtige zu wahren. Ein ent-
ſcheidender Schlag wird indeſſen mit Rückſicht auf die
ſpäte Jahreszeit vorläufig noch verſchoben werden müſſen.
Es ſcheint im Plane der indiſchen Regierung zu liegen,
zunächſt von Quettah aus gegen Kandahar vorzudringen,
den Angriff auf Kabul aber bis zum Frühjahr zu ver
tagen. Mit äußerſter Spannung erwartet man die end
gültigen Berathungen des engliſchen Kabinets, das ſich
zum zweiten Male in dieſem Jahre vor eine verhängniß-
volle, die innerſten Lebensintereſſen des britiſchen Reiches
betreffende Entſcheidung geſtellt ſieht.

Berlin, den 29. September.
Der Trinkſpruch, den der Kronprinz bei dem

Bankett im Gürzenich auf ſeinen kaiſerlichen Vater
ausbrachte, lautete nach der Köln. Ztg. folgendermaßen

„Meine Herren! Jn tiefer Bewegung ſtehe ich in dieſem weihe-
vollen Augenblicke vor Jhnen und erhebe das Glas um das Wohl
unſeres allergnädigſten Kaiſers und Königs auszubringen. Vor
einigen Jahren ſtand ich zum erſten Male hier vor Jhnen und unter
Jhnen. Heute fügt es der Zufall, daß ich an Stelle Deſſen ſtehe, der
heute in Aller unſerer Herzen eingegraben ſteht, der vor wenigen
Stunden in erhabenen Worten vor dem enthüllten Standbilde ſeines
erlauchten Vaters Worte der Weihe, der Anerkennung und des Dankes
geredet hat. Vor wenigen Wochen habe ich an den Ufern der Weichſel,
dann an dem Geſtade des Bodenſees, überall habe ich dieſelbe Liebe,
dieſelbe Theilnahme dieſelbe Hingebung für die Perſon unſeres
Kaiſers gefunden, wie ſie mir heute in dieſer Stadt und in den
letzten Tagen auch in andern Städten des Landes überall entgegen
geren iſt. Wunderbar für mich, ſeinen Sohn und Stellvertreter,
ſt es, von Gefühlen zu reden, die wir kennen, die ewig in uns ſind,

die aber bei Enthüllung des Denkmals neue Freude in unſern Herzen
hervorgerufen haben. Jn dieſer Geſinnung erhebe ich den Pokal und
trinke auf das Wohl unſeres erhabenen Kaiſers und Königs. Er lebe
hoch!“ Das Hoch auf den geliebten Landesvater wurde mit unbe-
ſchreiblichem Jubel aufgenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Wittenberg, d. 29. Septbr. Jn den letzten
Tagen ſind noch zahlreiche Anmeldungen zum Beſuch der
beiden hieſigen Generalverſammlungen des Provinzial-
Lehrervereins und des Provinzial Peſtalozzivereins einge-
gangen daß die von uns vor einigen Tagen angegebene
Zahl beinahe ſchon erreicht iſt. Zum Glück ſind dem
Lokalcomiteé nachträglich auch noch weitere Freiquartiere
angeboten worden. Die ſtädtiſchen Behörden haben be-
ſchloſſen, zu Ehren der einziehenden Lehrer aus der Pro-
vinz die öffentlichen Gebäude der Stadt mit Fahnen und
Flaggen zu ſchmücken, ſowie vor dem Elſterthore, nach
dem Bahnhof zu, eine Ehrenpforte zu errichten.

(J) Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 29. Sep-
tember. Am 27. trug ſich im Dorfe Thondorf ein
ſchrecklicher Unglücksfall zu. Beim Landwirth Fuhr-
mann daſelbſt arbeitete nämlich eine Dampfdreſchmaſchine.
Von den Arbeiterinnen gerieth die Ehefrau des Bergmanns
Birnſtiehl daſelbſt unglücklicher Weiſe mit einem Fuß
in das Getriebe des Dreſchwagens. Dem unglücklichen
Weibe wurden augenblicklich Fuß und Bein total zerriſſen,
ſo daß ſie bald darauf, ehe ſie nach Hauſe geſchafft wer-
den konnte, ihren furchtbaren Schmerzen erlag.

Aus Thüringen, d. 29. September. Die
Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft hat ſich genöthigt

geſehen, für die Strecke Gera-Zeitz- Leipzig den bisher
gefahrenen Güterzug Fingehen zu laſſen und die
Güter mit Perſonenzügen zu beförden. Sie wird
jedoch in der einen Richtung mindeſtens zwei, in der
anderen mindeſtens einen Perſonenzug beibehalten, den
gemiſchten Zügen auch keine übertriebene lange Fahrzeit
geben. Dieſe Einrichtung wird vorausſichtlich in den
dortigen Geſchäftskreiſen durchaus befriedigen. Jn
Dobitſchen wird mit dem 1. October e. eine „Poſt-
agentur“ eröffnet werden. Dieſelbe ſteht durch eine täg-
liche Botenpoſt mit Altenburg in Verbindung und umfaßt
die Ortſchaften Braunshain, Dobraſchütz, Göllwitz, Groß-
tauſchwitz, Kertſchütz, Kleintauſcha, Kratſchütz, Lumpzig,

Mehna, Meucha, Pontewitz, Prehna, Rodameuſchel, Rolika,
Schwanditz, Zſchöpperitz und Zweitſchen.

4 Der Fabrikinſpektorfür die Provinz Sachſen
hat aus Veranlaſſung des Miniſterialerlaſſes vom 7. März
1877, das Fabriklehrlingsweſen betreffend, im verfloſſenen
Jahre eine beſondere Aufmerkſamkeit auf ſolche Fabriken
gerichtet, in welchen Lehrlinge und jugendliche Arbeiter
beſchäftigt werden. Es kommen hierbei beſonders die
Etabliſſements der Metallinduſtrie in Betracht, deren in
der Provinz, einſchließlich der Gewehrfabriken im Re-
gierungsbezirk Erfurt, aber ohne die Kupferhüttenwerke
der mansfelder Kupfer bauenden Geſellſchaft 150 mit
13,204 Arbeitern vorhanden ſind. Unter den letzeren be
finden ſich in 73 Anlagen 369 jugendliche Arbeiter, da-
runter nur eine geringe Anzahl von Lehrlingen. Die
Zahl derjenigen Metallinduſtriefabriken welche bis 80
Arbeiter beſchäftigen, hat ſich von 1875 zu 1877 von 79
auf 118 vermehrt, die Arbeiterzahl in denſelben aber um
3000 abgenommen, wobei jedoch allein 7 Gewehrfabriken
mit einem Minus von 2445 betheiligt ſind. Jn 36
Buch und Steindruckereien, welche je mehr als 10 Ar-
beiter beſchäftigen, wurden 1004 erwachſene und 178
jugendliche Arbeiter verwendet; von den letzteren waren
125 durch ſchriftlichen, 9 durch mündlichen Lehrvertrag
engagirt. Das Angebot jugendlicher Arbeiter iſt in dieſer
Branche ſehr ſtark. Die Zahl der Rohzuckerfabriken hat
ſich von 1875 zu 1877 von 144 auf 139 vermindert,
deren Arbeiterzahl von 17,692 männlichen und 6514 weib-
lichen auf 16,567 bez. 5424. Dieſe Verminderung iſt
eine Folge des Umbaus mehrerer Fabriken nach dem
Diffuſionsverfahren. Beſonders hat die Zahl der jugend-
lichen Arbeiter in dieſen Etabliſſements abgenommen, ſie
iſt von 939 auf 520 zurückgegangen. Die 10 Raffinerien
des Bezirkes beſchäftigen 1327 Arbeiter, darunter nur 19
jugendliche. Auch in den Kaliſalzfabriken wurden neben
575 erwachſenen nur 2 jugendliche Arbeiter verwendet,
dagegen in den 12 Zündholzfabriken neben 71 erwachſenen
81 jugendliche. Die Zahl der im Jahre 1877 in Fabriken
vorgekommenen Unfälle belief ſich auf 185, erheblich
weniger als im Vorjahre. Jn den Zündholzfabriken zu
Benneckenſtein ſind in Folge zweckmäßig getroffener An-
ordnungen Erkrankungen an Nekroſe ſeit dem Jahre 1874
nicht mehr erfolgt.

Halle, den 30. September.
Die Halleſche Freiwillige Turner- Feuerwehr

beging am geſtrigen Tage ihr zehnjähriges Stiftungs-
feſt. Von früh 8 Uhr an wurden die von auswärts
ankommenden Gäſte in Thieme's Reſtauration empfangen.
Es waren die freiwilligen Turnerfeuerwehren von Leipzig,
Erfurt, Gera, Magdeburg, Rudolſtadt, Delitzſch, Schkeuditz,
Merſeburg, Paſſendorf, Eisleben, Jeßnitz und Zerbſt, im
Ganzen durch 97 Mann vertreten ferner wohnten dem
Feſte das Commando der hieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr,
ſowie auch einige Mitglieder des ebenfalls eingeladenen
Stadtverordneten-Collegiums bei. Gegen 11 Uhr Vormit-
tags begann der Abmarſch nach dem Roßplatze, wo die
Uebungen der hieſigen freiwilligen Turnerfeuerwehr abge-
halten und von den auswärtigen Gäſten mit großem Bei-
fall aufgenommen wurden. Um 12 Uhr Mittags wurden
die eigens zu dieſem Behufe ausgeſtellten Löſchgeräthſchaf-
ten der Stadt Halle beſichtigt, worauf ein Mittagseſſen
in Freybergs Garten eine größere Anzahl Feſtgenoſſen
vereinigte. Während des Nachmittags wurde, begünſtigt
vom herrlichſten Wetter, ein Ausflug nach Ammendorf zur
Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſerwerke in Beeſen unter-
nommen, worauf nach erfolgter Rückkehr nach Halle der
Abend in den Räumen des Neuen Theaters in unge-
zwungenſter Fröhlichkeit verlebt wurde. Den Anfang der
dortigen Luſtbarkeiten bildeten eine Reihe muſikaliſcher
Vorträge ſowie einige Anſprachen, worauf ſeitens der hie-
ſigen Turner ein ganzes Programm gymnaſtiſcher aus dem
Circus entnommener Piecen vorgeführt wurde. Dieſe
Produktionen waren von der größten Heiterkeit und
rauſchendem Beifall begleitet, bis ein ſolenner Ball, der
ſich bis 5 Uhr Morgens ausdehnte, dem Feſte einen an-
genehmen Abſchluß verlieh. Jm Laufe des Abends lang-
ten zwei Telegramme aus Hamburg und Delitzſch an,
worin dem 10jährigen Feſtkinde ein herzlicher Glückwunſch
ausgeſprochen wurde.

Morgen (Dienstag) Abend wird der Phyſiker Hr.
W. Döring im Saale des Kronprinzen eine Vorſtellung
beweglicher Lichtbilder geben. Zum erſten Male in
unſerer Stadt wird ſich der Künſtler gewiß die Anerkennung
erwerben, welche ſeine Leiſtungen, die von höchſten Autori-
täten gekrönt ſind, verdienen. Die Frankfurter Zeitung
ſchreibt über die erſte daſelbſt gegebene Vorſtellung:

„Wir ſelbſt, die wir derartigen Vorführungen ſchon oft beizu-
wohnen Gelegenheit hatten, müſſen geſtehen, in Bezug auf die künſt-
leriſche Ausführung der Bilder, Darſtellung der oft ſchwierigen Licht-
reflexe, ſowie ſzeniſchen Verwandlungen Vollendeteres nicht geſehen
zu haben. Neu und in wiſſenſchaftlicher Beziehung beſonders feſſelnd
ſind die Bilder der öſterr. ung. Nordpol- Expedition mit ihren
wechſelnden Szenerien, die ein klar gehaltener Vortrag veranſchaulichen
hilft. Wir ſehen die wunderbar ſchönen Lichterſcheinungen des Polar-
himmels, die rieſigen Eismaſſen, die das Schiff eingezwängt haben
und die mit den Gefahren des Eismeers ringende Mannſchaft in
den verſchiedenen drohenden Situationen. Die einzelnen Aufnahmen
ſind von der Nordpol- Expedition an Ort und Stelle gemacht, ſo daß
wir es alſo nur mit Original Anſichten zu thun haben. Unter den
vielen andern noch feſſelnden Bildern verdienen beſondere Erwähnung:
Der Traum des Pagen; die Waiſe am Grabe ihrer Mutter Kirch-
hofsſzene aus Robert dem Teufel; die Kreuzigung Chriſti auf Gol-
gatha Erlkönig und viele andere.“

Nach dieſer und andern aus der Feder bedeutender
Kapazitäten hervorgegangenen Schilderungen iſt der Beſuch
der Vorſtellung gewiß empfehlenswerth, um ſo mehr, als
in Halle nur ſelten derartige das Jntereſſe des Publikums
feſſelnde Produktionen ſtattfinden.

Vermiſchtes.
[Die Marienerſcheinungen in Dittrichs

walde] haben einen Hiſtoriker gefunden, der ſie, wie es
in einer in der „Germania“ enthaltenen Anzeige heißt,
nach „amtlichen Berichten“ dargeſtellt hat. Der Titel
dieſer Darſtellung lautet: Die Erſcheinungen in Dittrichs-
walde für das katholiſche Volk nach amtlichen Berichten
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dargeſtellt. Mit Genehmigung des hochwſt. Biſchofs von
Ermland. Ertrag zu einem milden Zweck. 5 Bogen Syo.
Mit Jlluſtrationen und einem Gebetsanhang. Preis 50 Pf.
Dieſelbe Schrift iſt auch in polniſcher Sprache erſchienen.
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir erwähnen daß die in
Dittrichswalde erſchienene Madonna nach den Berichten
polniſcher Blätter polniſch geſprochen habe und zwar in
einem außerordentlich ſchönen und reinen Dialekte. Die
Madonnenerſcheinungen ſind ſogar durch Künſtlerhand ver
ewigt und in Holz geſchnitten worden.
Portrait bietet die Ermländiſche Zeitungs- und Verlags-
druckerei in Braunsberg für 10 Pf. zum Verkauf.

[DOer gelbe Rock Die „pPekinger Staats-
zeitung“ veröffentlicht ein Decret des Kaiſers Kwangſu,
mittelſt deſſen dem chineſiſchen Bankier in Shanghai,
Wu-ti-tu-lu, der während des letzten Feldzuges gegen
Kaſchgar der kaiſerlichen Regierung einige Millionen zu
billigen Zinſen vorgeſtreckt hat, der gelbe Rock als Zeichen
der beſonderen kaiſerlichen Huld verliehen wird. Dieſes
Kleidungsſtück, das aus gelber Seide beſteht und unge-
mein lange Aermel hat, iſt die älteſte Decoration, welche
die Geſchichte kennt, und die angeſehenſte Chinas, da ſie
nur in den außerordentlichſten Fällen verliehen wird.
Auf der Vorderſeite des Rockes befindet ſich ein aus Gold
und ſchwarzer Seide geſtickter Drache, das Wappen des
chineſiſchen Reiches. Von Europäern haben bis jetzt nur
zwei dieſe Decoration erhalten und zwar der Afrikareiſende
und jetzige Statthalter des Sudan, Gordon, weil er
während des Taiping-Aufſtandes der chineſiſchen Regierung
große Dienſte geleiſtet hat und dann der franzöſiſche Jn-
genieur Giquel, der das Kriegsarſenal zu Ma-moi, im
nördlichen China, gebaut hat.

Vaterländiſcher Frauen Verein.
Die erſte Vorſtands-Sitzung des Vaterländiſchen Frauen- Vereins

nach der Sommerpauſe fand in Berlin am 25. September in den
Räumen des Central Comités in der Wilhelmeſtraße ſtatt. An der-
ſelben nahmen unter dem Präſidium der Gräfin Charlotte Jtzenplitz
u Vorſtandsmitglieder Theil: Frau Stadträthin Nöldechen,

rau v. Hanſemann, Frau Generalin v. Radowitz, Wirkl. Geheime
Rath Schumann, Geh. Legationsrath Dr. Hepke, Rittergutsbeſitzer
Dr. Bauer, Ober-Regierungs-Rath v. Wuſſow, Geheimer Archiv-Raäth
Dr. Haſſel, Geh. Ober-Regierungsrath v. Böttcher und Hr. v. Krauſe.
Zunächſt wurde eine Glückwunſch- Adreſſe zum Geburtstage der Kaiſerin
berathen und unterſchrieben. Darauf wurde die erfreuliche Mit-
theilung gemacht, daß nach den Anregungen der hohen Protektorineine Anzahl neuer Vereine dem baterlandiſchen Frauen-Verein beige-

treten ſind. Ferner wurde ein r Antrag des Dr. M. Bauer
verleſen und diskutirt, indem es um Ankauf der wichtigſten und
zweckmäßigſten Modelle aus dem großen Hülfsgebiet des rothen Kreuzes,
die zur Zeit in Paris ausgeſtellt ſind, handelt. Der Antrag fand
die lebhafteſte Zuſtimmung von allen Seiten und wurde die Frage
zunächſt der Kenntniß der Kaiſerin unterbreitet und Dr. Bauer beauf-
tragt, mit den bezüglichen Perſonen in Paris wegen einzuſendender
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Ein einzelnes

Bilder u. dgl. m. in Beziehung zu treten. Geh. Archivrath Haſſel
theilt mit, daß der am 3. Auguſt d. J. a Dresden berathene Ent
wurf für die Einrichtung des engeren Ausſchuſſes am 19. October
in Eiſenach den Delegirten der Landesvereine zur Schlußberathung
vorgelegt werden ſoll. Ferner wurde mitgetheilt, daß in Tann an
der Rhön auf Veranlaſſung der Frau Generalin von der Tann
ein FrauenZweigverein mit 70 Mitgliedern (6 Handarbeitsſchulen)
in's Leben getreten iſt, dem zunächſt Jhre Majeſtät 300 und der
Vaterländiſche Frauen-Verein 1000 Mark beigeſteuert haben. Endlich

wurden für das Waiſenhaus in Lyck 3000 ſeitens des Vereins
bewilligt und als erſte Bewilligung für die Verunglückten beim Kroto
ſchiner Brande 1000 Mark und 300 Stück Bekteibungegegenſtende
ſofort abgeſandt.

Deutſche Geſellſchaft zur Nettung Schiffbrüchiger.
Der ſoeben an die Mitglieder ausgegebene Jahresbericht für

das letzte Rechnungsjahr vom 1. April 1877 bis dahin 1878 weiſt
eine höchſt erfreuliche Entwicklung der Geſellſchaft nach. Die Zahl
der ordentlichen Mitglieder vermehrte ſich von 30,552 auf 33,509,
die Zahl der Bezirksvereine durch Hinzutritt von Münſter von 46
auf 47, die Zahl der Vertreterſchaften von 94 auf 118, die Zahl der
Stiftungen von 1194 auf 1270. Auch die finanzielle Lage der Ge
ſellſchaft iſt eine günſtige Die Geſammteinnahmen des verfloſſenen
Rechnungsjahres ſind von 147,072 Mk. darunter 106,556 Mk. an
Jahresbeiträgen, auf 158,276 Mk. mit 112,680 Mk. Jahresbeiträgengeſtiegen. Die Geſammtausgaben find dagegen von 129,159 Bit

auf 108,360 Mk. gefallen. Die Sammelſchiffchen, deren ſetzt 1985
Stück aushängen, haben auch im vergangenen Jahre eine weitere
Verbreitung gefunden und den Ertrag von 9405 Mk. geliefert. An
Stiftungsgeldern weiſt das Gedenkbüch der Geſellſchaft 18,214 Mk.
auf darunter findet ſich auch die Summe von 120 Mk. als Ertrag
einer Theatervorſtellung von „Waltenſtein's Tod“ veranſtaltet von
Schülern der Prima und Sekunda des Gymnaſiums in Wernige-
rode. Die allgemeinen Verwaltungskoſten belaufen ſich auf 29,113
Mk. während für Errichtung und Vervollſtändigung von Stationen

23,242 Mt. verausgabt worden ſind. Die Betriebskoſten der ſämmt
lichen Stationen betrugen 35,328 Mk. Jm letzten Geſchäftsjahre ſind
durch die Stationen der Geſellſchaft 55 Perſonen gerettet. Mit der

letzten Rettung hat die Zahl der ſeit des 13jährigen Beſtehens Ge-
retteten 1008 Perſonen betragen. An Prämien ſind insgeſammt
29,228 Mk. gezahlt. Die Geſellſchaft hat ſeit ihrer Begründung eine
Totaleinnahme von 1,568,242 Mk. gehabt. Der günſtige Erfolg der
Geſellſchaft iſt lediglich durch die aufopfernde Thätigkeit einer
energiſchen Rettungsmannſchaft bewirkt und durch die freiwillige
Beihülfe der ganzen Nation ermöglicht worden. Jn der Provinz
Sachſen beſtehen außer den beiden Bezirksvereinen zu Magdeburg
mit 700 Mitgliedern gegen 655 und 2250 Mk. 50 Pfg. gegen 2090
Mk. 50 Pfg. im Vorjahre und zu Halberſtadt mit 214 reſp.
209 Mitgliedern und 452 Mk. reſp. 447 Mk. 50 Pfg. Beiträgen noch
folgende Vertreterſchaften: Eisleben mit 38 Mitgliedern (12 45)
und 101 Mk. gegen 66 Mk. 50 Pfg. Erfurt 36 Mitglieder 111 Mk.
Beiträge, Halle a. d. S. 51 gegen 8 Mitglieder mit 95 gegen 26
Mk., Merſeburg 11 Mitglieder mit 33 Mk., Nordhauſen 5 mit
10 Mk. 50 Pf., Seehauſen 18 mit 54 Mk., Tangermünde 16
mit 64 Mk. und Weißenfels (neubegründet) 139 Mitglieder mit
297 Mk. Möge das herrliche Werk glücklich weiter gedeihen!

Markkberichte.
Erfurt, den 28. September. (G. C. Kühlewein.) Jn dieſer
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Woche war die Witterung ſchon mehr herbſtlich und beſonders die
erſten Nächte ſehr kühl. Die rege Frage nach Gerſte hat ſich er

Bekanntmachungen.

Norddentſcher Eiſenbahn
Verband.

Zum Verbands-Gütertarif iſt der
vom 20. September er. ab gültige
Nachtrag 3 erſchienen.

Das Nähere iſt bei den Ver-
bands-Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a M.,
den 23. September 1878.

Königliche Eiſenbahn

Direction
Mit dem 1. October er. treten

Nachträge zum Theil II, ſowie zu
den Heften 21 und 31 des Mit
teldeutſchen Verbands Gütertarifes
in Kraft, durch welche Ergänzun
gen der Tarifvorſchriften, Einfüh-
rung neuer und Aenderung bezw.
Aufhebung ſeitheriger Frachtſätze
ſtattfinden.

Näheres iſt bei den Güter-Expe-
ditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M.,
den 26. September 1878.

Königliche Eiſenbahn
Direction.

DS

Ein theoretiſch und praktiſch ge
bildeter Bergbeamter, welcher einem
größeren Braunkohlenwerke eine
Reihe von Jahren als erſter tech
niſcher Beamter vorgeſtanden hat
und dem ſehr gute Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht eine dem ent-
ſprechende Stellung. Gef. Offer-
ten unter D. H. 330 nehmen
Haasenstein Voglerin Magdeburg entgegen.

Arbeiter-Geſuch.
Tüchtige Arbeiter ſucht bei gu-

tem Lohn freier Wohnung u. Koſt
Zuckerfabrik Oeſte

bei Friedeburg a/S.
Ein tüchtiger Barbiergehülfe fin

det dauernde Stellung bei Emil

von 9 Uhr Vormittags

lässig erachten wird.

wohnt jetzt

Pranckenstr. I. 2 Tr.
Eingang in der Landwehrſtr.

Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartennutzung nahe der Poſt ſofort
zu vermiethen und jetzt oder Oſtern
zu beziehen. Näheres Ann.- Exp.
v. M. Trieſt, Neue Promen. 14,1.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.

Caution zu.

Preises (II) abnehmen.

abzunehmen.

VI. Jeder Zeichner erhält Wer seine Zeichnun
Wüärtige Bekanntmachung wörtlich abgedruckt ist.

Diese Bescheinigung ist bei jedesmaliger Abnahme behufs Abschreibun
zuruekgegeben werden, sobald die vollständige Abnahme der Stüeke erfolgt.

Bekanntmachung.
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halten und wurden für gute Brauwaare Kewt höhere Forderungen
bewilligt. Weizen eher ruhiger. Roggen nur in ſchöner
Qualität beachtet. Hafer ziemlich unverändert.

Weizen 180-198 Mark, Roggen 142-—-152 Mark, Gerſte 154
175 Mark. Hafer 132—138 Mark, Leinſaat 265-290 Mark, Dotter
250--280 Mark, Mohn 340--380 Mark, Raps 270-280 Mark, pr.
1000 Kilogramm, Erbſen gelb und grün 16-—19 Mark, do. Victoria
20--21,50 Mark, Linſen 16—-26 Mark, Bohnen t 2124Mark, Viehbohnen 15-—16 Mark, Wicken 14—15 WMart, erſtenmehl,
weiß, 1450--15,50 Mark, do. Futter 13--14 Mark Graupenfutter
7-—-8 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, d. 28. September. Weizen pr. 2000 Pfd. vetto
164-185, Roggen 125-- 141, Gerſte 150-—-200, Hafer 135--145,
Erbſen, Victoria 180-195, Mais 130-—136, Kartoffeln pr. 2400 Pfd.
48-57, Oelkuchen auf Lief. pr. Ctr. 7,50—8,00, Weizenmehl 00
1450, Roggenmehl 0 u. Ia 10,00, Graupenfutter 6,25 Weizenklei
4.770, Roggenkleie 5,50, Rohzucker 960 31,00, Rohzucker 929
Nachpr. 27,80, Melaſſe r Ctr. 4,10, Chiliſalpeter 15,25, Peru-
Guano, aufgeſchloſſ. 13,25, Ammon. Superphoshat 13,75.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 26. September. Vereinskahn Nr. 25,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Vereinskahn Nr. 46, desgl.
e Güter, v. Magdeburg n. Torgau. Seidel, Güter, von

agdeburg n. Schönebeck. Schulze, desgl. Krüger, Güter, von
Magdeburg n. Buckau. Winkler, Güter, v. Magdeburg n. Außig.

Plaut, Güter, v. Magdeburg n. der Saale. Kracau, Güter,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 27. September. Vereinskahn
Nr. 72, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Vereinskahn Nr. 40,
desgl. Vereinskahn Nr. 42, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Ohle, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Knopf, desgl. Kal-
witz Gerſte, v. Hamburg n. Nienburg. Freede Piſchel, leer,
v. Magdeburg n. Schandau. Altenhort, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Schmidt, desgl. Hipproth, desgl Schulze, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Zemter, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Claus, desgl. Laue, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 27. September. Amelang, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Stein, desgl. Höppner, leer, v. Bitt
kau n. Magdeburg. Grune, leer, v. Genthin n. Magdeburg.Winter, Strm. Luther, leer, v. Berlin n. Maägdeburg. Wluter,
Strm. Müller, desgl. Herzog, leer, v. Sommeringe n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 26 September. V. H.M. D.
S.-Co., Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n Magdeburg. Netz-
band, desgl. Brieſt, Roggen, v. Hamburg n. Magdeburg. N.
F.D.-G., Strm. Klähn, Güter, v. ger Deſſau. Fabian,
Strm. Morchel, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Befrachtungs
comptoir, Strm. Behrens, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Sirx-
dorf, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Zemter, desgl. Neubert,
Strm. Helbing, desgl. Held, Strm. Schulze, desgl. Befrach
tungscomptoir, Strm. Reinicke, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.S Hipprtih desgl. Freede Piſchel, leer, v. Arneburg n. Mag
deburg. Am 27. September. V. H.-M. D.S.-Co., Strm. Beh-
rens, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. h Nr. 40,
desgl. Braune Stegelitz, Strm. Wünſch, desgl. Möbes, Gü-
ter, v. Hamburg n. Nienburg. Ohle, Schiefer, v. r nach
Dresden. Knopf, desgl. Köppe, leer, v. war agdeburg. Kleinau, desgl. Kühle, desgl. Freßdorf, Roheiſen, v.
Hamburg n. Magdeburg.

Subscription auf 30 Millionen Mark

Aprocentigen Deutschen Reichs Anleihe von 1878,
ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark,

mit Coupons über die alljährlich am I. April und I. October fälligen Zinsen,

I. Die Subseription findet gleichzeitig bei den Ue bernehmern des auszugebenden Anleihe- Betrages,
der General- Direction der Seehandlungs-Societät

Bank für Handel und Industrie
Berliner Handels Gesellschaft

S. Bleichröder
der Direction der Disconto-Gesellschaft
F. Mart. Magnus
Mendelssohn Co.
Gebrüder Schickler
Robert Warschauer Co.
der Deutschen Bank
H. C. Plaut
M. A. von Rothschild Söhne

in Berlin,

der Filiale der Bank für Handel und Inanstrie in Frankfurt a. M.,
Sal. Oppenheim jun. Co. in Cöln,
der Norddeutschen BankL. Behrens Söhne in Hamburg

bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und
am Bonnerstag, den 3. October d. J.

am FPreitag, den 4. October d. J.

Sie sind jedoch verpflichtet,

von 9 Ubr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags statt und wird alsdann geschlossen.
II. Der Subseriptionspreis ist auf 95,60 Procent festgesetzt.
Ausser dem Preise hat der Zeichner die Stückzinzen für den laufenden Zinscoupon bis zum Tage der Abnahme der Sehuld-

verschreibungen zu Vergüten.
III. Bei der Zeichnung muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden.

in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veransehlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subseriptionsstelle als zu-
Dieselbe ist entweder

IV. Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach Sehluss der Subseription eine besondere
Benach richtigung an den Zeichner erfolgen,

Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermessen des Consortiums der Uebernehmer vorbehalten.
dungen auf bestimmte Appoints können nur in soweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurtheilung des Consortium s mit den
Interessen der anderen Zeichner verträglich ist.

Den Zeichnern steht im Fall der Reduction die freie Verfügang über den überschiessenden Theil der geleisteten

Anmel-

V. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Schuldverschreibungen vom 9, October d. J. ab gegen Zahlung des

der Stücke spätestens bis 22 October d. J.,
2

9 7)

59 9 5 5

7 4 p. a u

12. November d. J.,
5. December

Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet,
theilte Zeichnungsbeträge von 10 000 Mark ist keine succesive Abnahme gestattet, und sind solche spätestens bis zum 22. Octo-
ber d. J. ungetheilt zu reguliren. Die Abnahme mass an derselben Stelle erfolgen, welche die Zeichaung angenommen hat.

s und die geleistete Caution eine Bescheiniguagg, auf weleber die gegen-

5

beziehungsweise zurückgegeben. Für zuge-

s der abgenommouaen Beträge vorzuzeigen und ma
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mit Uns vereinigt ſind, von dem Wunſche beſeelt, daß auch
Unterthanen die wohlthätigen Einflüſſe dieſer göttlichen Jnſtitution

Halle, Dienstag den 1. October 1878.

Zweite Beilage zu e 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung
London, d. 30. September. Ein Times-

telegramm aus Caleutta vom geſtrigen Tage
meldet: Die Vorbereitungen für den Afgha-
niſtanfeldzug werden in energiſcher eiſe
fortgeſetzt. Als ſchwierigſten Umſtand ſiehtanie Wögucheett an, d die Grenzſtämme,
die leicht hünderttauſend Streiter zu ſtellen
vermögen, eine feindſelige Haltung annehmen
könnten. Die indiſche Regierung kehrt von
Simla nicht nach Caleutta zurück, ſondern
nach Lahore, wo ein Lager gebildet wird.
Daraus geht hervor, daß der Vizekönig die
Erhaltung des Friedens nicht hofft.

Zur Tagesgeſchichte.
Nach der Beendigung der erſten Leſung des Sozia-

liſten Geſetzes in der Reichstags Kommiſſion
ſieht man mit Spannung denjenigen Erklärungen entgegen,

nommenen Abänderungen gegenüber einnehmen wird. Die
materiellen Beſtimmungen der Vorlage, ſoweit ſie ſich auf
Beſchränkungen des Vereins- und Verſammlungsrechtes
und der Preßfreiheit der Sozialiſten beziehen reſp. auf die
Ausweiſung derſelben aus beſtimmten Orten, ſind vielfach
gemildert und abgeſchwächt worden ebenſo die Be-
ſtimmungen bezüglich der Konzeſſionsentziehungen. 16)

gleichwohl dürfte über die hier beſtehenden Differenzen
eine Verſtändigung unſchwer zu erzielen ſein, ſobald es
nur gelingt, zwiſchen der Reichs- Regierung und den
Parteien, welche ſich überhaupt für das Zuſtande-
kommen des Geſetzes intereſſiren, ein Einverſtändniß her
beizuführen, einmal über die Begrenzung der Zeit-
dauer des Geſetzes, zweitens über die Geſtaltung
der Rekursinſtanz. Jn dieſen Punkten gehen die An
ſichten noch außerordentlich weit auseinander. Von dem
guten Willen, der ſich in der ganzen nationalliberalen
Partei für das Zuſtandebringen des Geſetzes gezeigt
hat, iſt aber gewiß zu erwarten, daß es zu Diſſonanzen
nicht kommen wird. Die Wahrſcheinlichkeit einer Ver
ſtändigung iſt eine ſehr große, weil alle nationalen Par
teien das politiſche Gefühl durchdringt, daß es ſich hier
nicht darum handeln kann, Fraktionspolitik zu
treiben, ſondern das Vaterland vor Gefahren zu ſichern,
deren Größe und Schwere erſt Der recht empfindet, der
die ſozialdemokratiſche Bewegung einem genaueren Studium
unterwirft.

Wortlaut des Schreibens, welches der Papſt an den Kar
dinal Nina gerichtet hat. Die auf Deutſchland be
zügliche Stelle lautet:

Von ſolchen Abſichten geleitet, wollten wir unſere Stimme auch
Jene vernehmen laſſen, welche die Geſchicke der Nationen leiten, indem
wir ſie dringend einluden, in dieſen Zeiten, wo es ſo ſehr Noth thut,
die überaus kräftige Stütze, welche ihnen die Kirche darbietet, nicht

rückweiſen. Angetrieben von der apoſtoliſchen Liebe, wendeten Wir
ns auch an Jene, die nicht durch die Bande der katholiſchen

ihre

erproben mögen. Es iſt Jhnen wohl bekannt, Herr Kardinal, daß
Wir, um dieſem Antriebe Unſeres Herzens Folge zu leiſten, Uns auch

e

auf dem Trocadero dürfte denſelben kaum wieder in Fluß
bringen, da bekannt iſt, daß das dortige Klima beſonders

Das „Wiener Vaterland“ veröffentlicht den vollen für ältere Leute ſehr ungeſund iſt und außerdem die

Kräften gefördert.
war nämlich, die 3 bis 6jährigen Kinder in der franzöſi
ſchen Sprache ſo weit zu fördern, daß ſie bei ihrem Ein

an den mächtigen Kaiſer der edlen deutſchen Nation, welche wegen
der den Katholiken en ſchwierigen Lage ganz beſonders Unſere
Fürſorge erheiſchte, gewen
von dem Wunſche eingegeben, Deutſchland den religiöſen Frieden
wiederzegeben zu ſehen, fand eine günſtige Aufnahme von Seite deserhabenen Kaiſers und hatte das erfreuliche Ergebniß, daß es zu

reundſchaftlichen Unterhandlungen führte, bei denen es nicht Unſere
bſicht war, zu einem einfachen Waffenſtillſtande zu gelangen, welcher

den zu neuen Konflikten offen lege, ſondern nach Entfernung
eder Hinderniſſe einen wahren ſoliden und dauerhaften Frieden zu

Die e er dieſes Zieles, das von der hohen Weis-
eit Jener, welche die Geſchicke jenes Reiches in ihren Händen haben,

richtig erwogen wurde, wird dieſelben, wie Wir vertrauen dahin
führen, Uns die Freundeshand zu reichen um es zu erlangen. Die
Fu würde ohne Zweifel glücklich ſein, bei jener edlen Nation den
Frieden wieder hergeſtellt zu ſehen, aber auch das Reich würde dar
über nicht weniger glücklich ſein und würde nachdem die Gewiſſen
beruhigt ſind, in den Söhnen der katholiſchen Kirche wie ehedem
ſeine treueſten und hochherzigſten Unterthanen finden.

Das Schreiben des Papſtes iſt deshalb bemerkens-
werth, weil es, allerdings ohne die Detailfragen zu be

et haben. Dieſes Wort einzig und allein

zwiſchen dem untern und obern Drinathale als vollzogen

rühren, jedenfalls darthut, daß dem Papſte perſönlich an
der Herſtellung eines Friedenszuſtandes gelegen iſt. Der
Papſt muß Urſache haben anzunehmen, daß der Nachfolger
des ſo ſchnell geſtorbenen Kardinals Franchi nicht viel
Luſt beſitze, deſſen Spuren zu folgen und eine ebenſoviel
Verſöhnlichkeit athmende Politik zu treiben, als dieſer
ſie kurz vor ſeinem jähen Ende eingeleitet. Die Frage iſt
nun, ob Kardinal Nina ein Zögling der Jeſuiten
überhaupt geneigt ſein mag, mit voller Entſchiedenheit den
ihm von Leo XIII. gewieſenen Verſöhnungsweg zu wandeln. von Novibazar zuſammengeballten Jnſurgentenhaufen
Der Papſt verſpricht allerdings, daß nach Wiederherſtellung
des Friedens das Deutſche Reich in den Söhnen der
katholiſchen Kirche wie ehedem ſeine treueſten Unterthanen
finden werde. Allein die jüngſten Reden der Centrums-
führer, namentlich des Freiherrn von Schorlemer- Alſt,
laſſen es ziemlich fraglich erſcheinen, ob dieſe Verkün digung
des Papſtes ſich auch bewahrheiten werde, und da Fürſt
Bismarck nur mit Leuten zu verhandeln pflegt, die ihm
wirklich „etwas zu bieten“ haben, ſo wird Leo XIII. erſt
praktiſch darthun müſſen, daß er auch die Macht beſitze,
ſeinen friedlichen Weiſungen zur Durchführung zu ver
helfen, ehe ein erſprießlicher Erfolg von den verſöhnlichen
Neigungen erwartet werden darf, zu denen er ſich für
ſeine Perſon ſo offen bekennt.

Unter den hochgeſtellten Perſonen, welche während
der Anweſenheit des Kaiſers in Wilhelmshöhe
zur kaiſerlichen Tafel gezogen worden ſind, befand ſich
auch der Bisthumsverweſer C. Hahne zu Fulda. Herr
Hahne, ein Mann von gediegener Gelehrſamkeit, echter
Religioſität und wahrer Toleranz, gilt in den höchſten
Kreiſen längſt als persona gratissima, wie er denn auch
ſchon in küurfürſtlichen Zeiten ſehr viel dazu beigetragen
hat, daß der kirchliche Friede erhalten blieb Wie nun
der „W. Z.“ aus erſter Quelle mitgetheilt wird, hat der
Kaiſer ſich mit Herrn Hahne auf das leutſeligſte unter
halten und demſelben ſeine volle Anerkennung darüber

einer Rede Sigl's über die Nothwendigkeit der Partei
welche die Reichsregierung reſp. der Bundesrath den ange wurde eine Reſolution angenommen des Jnhalts: daß die

Um dem Zuzug einigen Abfluß zu verſchaffen, kam man

dazu gehörigen Koloniſten.

ſie ihre Verbindlichkeiten zu löſen im Stande ſind.

ringen zugegangenen Mittheilung ſpielte zu franzöſiſchen
Zeiten bei der Galliſirung der deutſch-ſprechenden Bevöl

tritte in die Primärſchule dem franzöſiſch ertheilten Unter
richte zu folgen vermochten.
allmälige Umbildung der bisherigen Kleinkinderſchulen in
Kindergärten nach Fröbel'ſchem Syſtem angeſtrebt,

dung zahlreicher Hinderniſſe zu erreichen ſein wird.
aber in dieſen neuorganiſirten Schulen das Deutſche auch

ausgeſprochen, daß gerade in der Diöceſe Fulda ſeit 4
Jahren ein wirklicher modus vivendi zwiſchen Staats-
regierung und Kirche durchgeführt worden iſt, was in
erſter Linie auf Rechnung des verſöhnlichen Verhaltens
und der wahrhaft patriotiſchen Geſinnung unſeres Bis-
thumsverweſers geſetzt werden muß. Der Kaiſer ſprach
auch die Hoffnung aus, daß der Conflict, wie er
jetzt ſeit faſt ſechs Jahren zwiſchen Staat und
Kirche beſtehe, im Jntereſſe beider Theile bal-
digſt beigelegt werden möge. Schließlich verab-
ſchiedeten ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kronprinz
auf das freundlichſie von dem greiſen Prälaten.

Nach einem Bericht des „Bair. Vaterland“ über eine
am 25. September zu Würzburg abgehaltene Verſamm-
lurg der katholiſchen Volkspartei iſt an einen Rück
tritt Dr. Sigl's eben ſo wenig, wie an ein Eingehen
dieſer Partei zu denken. Jn der Verſammlung waren
allein 70 Geiſtliche aus dem Frankenlande anweſend. Nach

katholiſche Volkspartei in Baiern gegen das Sozialiſten-
geſetz proteſtire und daß die ſoziale Gefahr blos auf dem
Wege politiſcher und wirthſchaftlicher Reformen ſich be-
ſeitigen laſſe. Eine Löſung der ſozialen Frage ſei ohne
Mitwirkung der katholiſchen Kirche ſelbſtverſtändlich un
möglich.

Für die zahlreichen, aus Elſaß-Lothringen zur
Ausſtellung nach Paris kommenden Beſucher bildet das
auf dem Trocadero von dem „Verein zur Unterſtützung
ausgewanderter Elfaß-Lothringer“ ausgeſtellte Bauern
haus aus der ſog. elſäſſiſchen Kolonie in Algier
einen Hauptanz iehungspunkt. Bekanntlich folgten nach
dem Kriege die Elſaß-Lo thringer den Verſprechungen der
franzöſiſchen Preſſe in ſolcher Zahl, daß man in Verlegen
heit gerieth, für die Optanten Unterkommen zu finden.

auf den Gedanken, in Algier bei Tizi-Ouzon eine land-
wirthſchaftliche Kolonie zu errichten. Nach dem in obigem
Ausſtellungsgebäude befindlichen Plane beſtehen bis jetzt
zwei mit Elſaß-Lothringern bevölkerte Dörfer, Boukalfa
und Houſſonville. Für ein drittes Dorf, das unter dem
Namen Camp du Maröéchal gegründet werden ſoll, liegen
die Entwürfe bereit; einſtweilen aber fehlen noch die

Der Zuzug iſt nämlich ſeit
einiger Zeit gänzlich ins Stocken gerathen und die Reklame

glänzenden Verſprechungen ſich ſo wenig erfüllt haben,
daß die Koloniſten in ihre Heimath zurückkehren, ſo bald

Nach einer der „Karlsr. Ztg.“ aus Elſaß-Loth-

kerung das Kleinkinder- Schulweſen eine Hauptrolle
und wurde daher von der damaligen Regierung nach

Der ausgeſprochene Zweck dieſer Schulen

Deutſcherſeits wird nun die

ein Ziel, das freilich erſt nach Jahren und mit r
aß

in den innerhalb des franzöſiſchen Sprachgebiets belegenen
Gemeinden eine hervorragende Stelle einzunehmen beſtimmt
iſt, liegt auf der Hand.

Die äußerliche Pacification Bosniens und der
Herzegowina durch die Oeſterreicher kann nach dem
entſcheidenden Erfolge der letztwöchentlichen Operationen in
Nordoſt- und Weſtbosnien und auf der Verbindungslinie

betrachtet werden d. h. das Land iſt militäriſch bewäl
tigt, der Widerſtand im Großen gebrochen. Nichtsdeſto
weniger, ſchreibt man aus Wien, ſind die Gerüchte, als
ob nun ein Theil der Okkupationsarmee zurückgezogen
würde, mit großer Vorſicht aufzunehmen entſchieden iſt
jedenfalls noch nichts. Nicht nur, daß der Brigantaggio
nun an Stelle des Guenillakrieges treten wird, deſſen Ab
wehr durch mobile Kolonnen einen großen Aufwand an
Mannſchaften erfordert, ſo iſt die Frage noch nicht endgil-
tig gelöſt, ob es ſich nicht doch empfehlen würde, noch im
Herbſt einen energiſchen Vorſtoß gegen die im Paſchalik

zu unternehmen. Die Kontroverſe beſteht darin, ob der
Winter dieſe Schaaren von ſelbſt auflöſen wird, indem er
die Vorräthe verzehrt, welche den Aufſtändiſchen ohne alle
Frage aus Konſtantinopel geliefert worden ſind und deren
Ergänzung ſchwierig werden dürfte oder ob die Jnſurrek-
tion im Stande iſt, ungeſchwächt über die rauhe Jahres
zeit hinaus das Feld zu halten und inzwiſchen neue Ver
ſtärkungen heranzuziehen, ſowie ihre ohnedies feſten Stel-
lungen uneinnehmbar zu machen. Jn letzterem Falle wäre
es entſchieden gerathen, die gegenwärtige Panik unter den
Aufſtändiſchen zu einer energiſchen Operation zu benützen,
für welche die Jahreszeit ja noch nicht zu ſehr vorgeſchritten
iſt. Ausgemacht iſt in dieſer Beziehung, wie geſagt, noch
nichts und wenn die Bevölkerung auch ohne Zweifel die
Rückkehr eines Theiles der Truppen in die Heimath mit
Freuden begrüßen würde, ſo verhehlt man ſich doch in
weiteren Kreiſen nicht, daß da unten fertige Arbeit gemacht
und der Nerv der Jnſurrektion durchſchnitten werden muß,
ſoll ſie mit dem „Schmelzen des Schnees“ nicht wieder
allſeitig lebendig werden.

Der Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach
Tyrol wird mehrfach eine demonſtrative Bedeutung bei
gelegt. Man will wiſſen, daß der Kaiſer den Bewohnern
des Trentino ſowohl durch ſein perſönliches Erſcheinen,
wie durch imponirende Machtentfaltung der Truppen zei
gen will, wie Oeſterreich keineswegs gewillt ſei, dem

„unerlöſten Jtalien“ Zugeſtändniſſe zu machen. So poli-
tiſch bedeutungslos, wie die Wiener Offiziöſen verſichern
wollten, iſt dieſe Kaiſerreiſe jedenfalls nicht. Wie das
„Jnnsbr. Amtsbl.“ meldet, hat der Kaiſer nach dem Ster
zinger Manöver einer Deputation der Brixener Stadtvertre
tung geſagt, er werde keine Hand breit von Tirol los-
reißen laſſen.

Die Reiſen des italieniſchen Königspaares
in Oberitalien haben ſich zu einem völligen Triumph-
zuge und den Beweis geliefert, daß trotz der von
den Clericalen beſtrittenen Legitimität der Dynaſtie die
Nation den -Werth der nationalen Monarchie zu ſchätzen
weiß und ihrem Oberhaupte mit Achtung uns Vertrauen
entgegenkommt. Jm October gedenkt der König nach
Central-Jtalien zu gehen und namentlich in Flo-
ren z einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. Ob
dieſe Reiſe eine größere Ausdehnung erhalten kann, ſcheint
ſehr fragwürdig zu ſein weil dann der Zuſtand der
Königin, welche einem freudigen Ereigniß entgegenſieht,
ihr die Anſtrengungen und Unbequemlichkeiten einer größern
Reiſe verbieten könnte. Anlangend die oberitalieniſche
Königsreiſe, muß bemerkt werden, daß die mit königlichem
Exequatur verſehenen Biſchöfe überall zur Aufwartung
beim König erſchienen und daß der niedere Clerus ſich
allerorten freudig zum Empfang des Königs drängte.

Jn Frankreich erregt ein unter dem Titel „Die
orientaliſche Frage und der Berliner Kongreß“
erſchienener Eſſay Aufſehen. Derſelbe enthält eine ſehr
bemerkenswerthe Darſtellung und Beurtheilung der von
den verſchiedenen Mächten ſeit dem Ausbruch der letzten
Orientkriſis befolgten Politik, wobei der Verfaſſer dem
Deutſchen Reiche eine hervorragende Stelle einräumt.
Zum Schluſſe findet ſich folgende Mahnung an die gegen-
wärtigen Leiter der franzöſiſchen auswärtigen Politik: „Es
iſt noch nicht an der Zeit, die durch Thiers und Rémuſat
eingeſchlagene, von Mac Mahon, Broglie und Decazes
bewahrte und befolgte Politik aufzugeben. Frankreich ge
winnt gottlob ſeine Kräfte wieder; wenn es dieſelben
vollſtändig wieder erlangt haben wird, dann wird es prü-
fen, nach welcher Seite ſich zu wenden ſeine Jntereſſen
erheiſchen. Man wird uns dann ſicherlich entgegenkommen.
Heute die entgegengeſetzte Rolle übernehmen, würde einen
Mangel an Würde bekunden. Schon jetzt Anträge zu accep
tiren, ſo ſchmeichelhaft dieſelben auch erſcheinen mögen
und ſich dazu hinreißen laſſen, ſei es mit England, ſei es
mit Rußland, ſei es mit Deutſchland Bande zu knüpfen,
würde eine Unvorſichtigkeit ſein. Aber es hieße eine nicht
minder ſtarke Unvorſichtigkeit begehen, wenn man verſicherte,
eine dieſer Allianzen niemals eingehen zu wollen. Und
wenn wir Männer, welche ſich anmaßen, die Zukunft
Frankreichs zu perſonificiren, im Voraus ſeine Geſchicke
und ſeine Allianzen durch glücklicherweiſe mehr lärmende
als durchdachte Erklärungen regeln hören, ſo würden wir
uns äußerſt beſtürzt fühlen, wenn wir zu der Annahme

gezwungen wären, daß in der That die Zukunft dieſer
Allianzen, was auch kommen möge, von einem ſolchen
vorgefaßten Beſchluſſe abhängen werde. Gott bewahre
uns vor Unvorſichtigkeiten.“ Die Anſpielung auf Gam-
betta iſt unverkennbar, aber im Augenblicke nicht beſonders
glücklich angebracht.

Unter dem Titel „Die lebendig Begrabenen“
iſt in den höchſten Kreiſen Petersburgs dieſer Tage
eine Broſchüre des ſogenannten Revolutionskomités
verbreitet, deren Jnhalt die ſämmtlichen bis jetzt erſchie
nenen revolutionären Pamphlets an dreiſten und äußerſt
aufregenden Raiſonnements bei Weitem übertrifft. Zweck
dieſer Broſchüre iſt, die „Geſellſchaft“ mit der Art und
Weiſe vertraut zu machen, in welcher die politiſchen Ge-
fangenen in den Kellern der Peter-Pauls-Feſtung ſeitens
der Anſtalts- Beamten gemißhandelt und gequält werden.
Es werden in der Broſchüre den Regierungsbeamten ent
ſetzliche Grauſamkeiten nachgeſagt. Zum Schluß ſtellt das
Komité der „Geſellſchaft“ folgende Alternative: Ent-
weder ſich den Sozialiſten anzuſchließen und gemein-
ſchaftlich mit denſelben dem „Treiben der Regierung
ein Ende zu machen,“ oder aber „dem Dolche der Re-
volutionäre zu verfallen.“ Die Broſchüre iſt in Pe
tersburg gedruckt (in einer ſogenannten „Freien, d. i.
geheimen Buchdruckerei“). Ferner wird daſelbſt bekannt
gemacht, daß vom 1. Oktober d. J. in Petersburg eine
revolutionäre Zeitung, unter dem Titel „Land
und Freiheit“ erſcheinen wird. Der Preis derſel-
ben ſoll jährlich 6 Rubel betragen. Die Abonnenten ſollen
das Abonnement entrichten und die Zeitung geliefert er
halten, ohne jedoch zu wiſſen, wo dieſelbe ge-
druckt und durch wen ſie ausgetragen wird.
Wahrlich, eine ſtaunenerregende geheime Organiſation!
Und dies Alles in einem Lande, wo gegenwärtig nicht
nur die ſtrengſten Ausnahmegeſetze herrſchen, ſondern
über das auch der förmlichſte Belagerungszuſtand ver
hängt iſt.

Die Freunde Midhat Paſcha's haben ſich einer
verfrühten Freude über die Tragweite der Aufhebung ſeines
Exils hingegeben. Die nahe Zukunft wird lehren, daß es
mit ſeiner Ernennung zum Großvezir noch lange ſeine
guten Wege haben werde. Vor Allem iſt es Thatſache,
daß der Sultan nur widerwillig und auf unaufhörliches,
faſt läſtiges Andrängen Sir H. Layard's in die Rück
kehr Midhat's gewilligt hat. Die Engländer wollen aus
Midhat eine Art Vice-König von Kleinaſien machen,
der, vom Sultan mit faſt unbeſchränkter Gewalt bekleidet,
die Reformen ausführen und ſozuſagen unter der Leitung
und Kontrole Englands regieren würde. Einem ſolchen
Plan wird der Sultan energiſch widerſtehen, weil er nicht
zum faktiſchen Vaſallen Englands durch Midhat herab-
ſinken will. Vorläufig wird Midhat zu keinem öffent
lichen Amte berufen, daher auch nicht zum Gouverneur
von Kreta ernannt werden. Er erhält nur die Erlaubniß,
als einfacher Privatmann auf Kreta ſeinen Wohnſitz zu
nehmen. Er wird da eigentlich mehr exilirt ſein als in
England und viele Freiheiten einbüßen, deren er ſich im
Auslande erfreute.

t

u
e a

n



Die Türkei hat Griechenland ein beſchwich-
tigendes Präſent von einigen Jnſeln angeboten. Aber
Griechenland beſteht auf ſeinem Schein, den ihm der Kon
greß ausgeſtellt hat. Es verlangt nach wie vor Zuwachs
auf dem Feſtlande.

Jndiſche Zeitungen berichten, daß am 11. d. M. der
König von Birma geſtorben iſt. Jn ſeinem Teſtament
ernennt er Myoung Yaw, oder Three Baw, ſeine
beiden Söhne, als alternative Nachfolger, giebt jedoch letz
terem den Vorzug. Beide Prinzen haben den Palaſt ver
laſſen und in der britiſchen Botſchaft Zuflucht geſucht.
Die Meldung vom Tode des Königs entbehrt indeß noch
der amtlichen Beſtätigung. Aller Handelsverkehr hat auf-
gehört, in Mandalaya herrſcht jedoch Ruhe. „Hirſch's
tel. B.“ meldet: Jn Birma ſind Schwierigkeiten wegen
der Thronfolge entſtanden die engliſchen Behörden ſind
bemüht, ernſte Verwickelungen zu verhindern.

Berlin, den 29. September.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt von Varzin

hier wieder eingetroffen.
Seit geraumer Zeit hat, wie man der „Kreuzztg.“

mittheilt, die Reich seiſenbahn- Verwaltung in ihren
Einnahmen während des Monats Auguſt 1878 zum erſten
Male wieder ein Plus erzielt: durch die Ergebniſſe des
letzten Monats weiſt die Zeit vom 1. April bis zum
31. Auguſt gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
einen Ueberſchuß von 136,685 auf. Die Einnahmen
der Poſt- und Telegraphen- Verwaltung bleiben in
ſteter Zunahme: die fünf erſten Monate des laufenden
Etatsjahres ſchließen ab mit einem Mehrgewinn von
1,745,758 A.

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man geſpannt, ob
der nächſte Reichshaushaltsetat bereits die erſte Rate zum
Neubau des Reichsgerichts in Leipzig enthalten
wird. Der ſeitens des Reichsjuſtizamts mit der Kommune
Leipzig abgeſchloſſene Miethsvertrag für die proviſoriſche
Unterbringung des Reichsgerichts in der Georgenhalle iſt
jetzt perfekt geworden und ſind die Räume der Georgen-
halle für den jährlichen Pachtzins von 31,000 Mark vom
1. Januar 1879 bis zum 30. September 1880 gemiethet
worden.
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Chriſtlich-Soziales.
„Das ſoll heut 'mal ein Abend ganz unter uns ſein; ich bitte

alſo die Herren Vertreter der Preſſe, ſich zu entfernen.“ Mit dieſen
Worten eröffnete Hofprediger Stöcker am Freitag eine Ver-
ſammlung der Chriſtlich-Sozialen. Er rechtfertigte darauf ſein
Verfahren Grüneberg. Er habe ihm freie Reiſe 2c. offerirt,
wenn er nichts über und gegen die Partei veröffentliche; er habe
mit allen 7 Vorſtandsmitgliedern gemeinſam für G.'s Seele P
um ihn von e ſchmachvollen abzuhalten. Alles habe
nichts gefruchtet darum habe er ihn dem Staatsanwalt
denuncirt. Doch möchten die Mitglieder auch fürder für ihn beten
und wenn Grüneberg ihm Abbitte leiſte und ſeine Behauptungen über
Herrn Stöcker widerriefe, wolle dieſer bemüht ſein, die Denunciation
zu rü n ehmen. Mit Fragen über Leſchmann und Küſter will
Herr Stöcker verſchont bleiben und Abrechnung über die Gelder
des Vereins iſt er nicht im Stande zu leiſten, weil ihm wichtige Be
lege fehlen. Herr Wangemann bedauerte, daß
man gegen nen Wunſch Grüneberg zu ſozialiſtiſcher Propagandaverwendet habe. Mit ungeheurem Schreck ebe er das ſ. Z. ver

nommen und den Ausgang vorhergeſagt; auch jetzt aber halte er
Grüneberg noch für einen ehrlichen Mann und empfinde es ſchmerz-
lich, daß man nicht auf chriſtliche Weiſe die Sache mit dem Mantel
der Liebe verdeckt habe. Nach einer Anſprache des Pfarrer Diſtel-
kamp, während welcher ger Wangemann die Verſammlung verließ,
ſtieg der Maurergeſell a. D. und Agitator der Partei, Herr Siering,
auf die Tribüne und gab ſich redliche Mühe Herrn Grüneberg's
klaſſiſche Redeweiſe in den Schatten zu ſtellen. „Jeder von Sie muß
in Pankow Rixdorf und andere Städte Dörfer und dergl. einen
wahrhaft chriſtlichen Mann um W Waren und ſo reiſe ich dann
rüber und verpflanze den Verein und dergl. Jede Wirkung nach
innen wirkt nach außen und jede Wirkung nach außen
wirkt nach innen und dergl. Nur ſo können wir gedeihen und
groß werden. Unſer Local genügt jetzt; doch wenn wir 'mal
ein größeres Bedürfniß haben, ſüchen wir uns einen anderen
Ort aus.“ Herr Stöcker bat zum Schluß nochmals für die
„verdunkelte, umnachtete und umdüſterte Seele Grüneberg's zu beten,
damit er Buße thue und nicht untergehe“ und erſuchte die Anweſen-
den, viele Gäſte einzuführen. Wenn auch einmal ein paar „Radau-
brüder“ dabei wären die Partei verfüge über „genügende tüchtige
Kräfte“, um ſich ihrer zu entledigen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. September 1878.

Aufgeboten: Der Advokat-Adjunkt G. Plech, Gr. Kikinda und J.
Buhle, gr. Klausſtraße 3. Der Handarbeiter C. Kuhfuß und
M. Sonneberg, am Kirchthor 23. Der Kutſcher F. W. Bayer,
Halle, und F. P. Frönicke, Salzmünde.

m. r n Der Gelbgießer C. Albrecht, kl. Schlamm 5,
und M. Cluß, Taubengaſſe 3. Der Handarbeiter A. Jänicke,
Mühlweg 17, und A. Beyer, Mühlgaſſe 5. Der Handelsmann
E. Fiſcher, Steinbocksgaſſe 2, und E. Wahlmann, Quetz. Der
Kaufmann E. Jauch, kl. Sandberg 15, und C. Weber, Zwickau.

Der Tiſchler R. Renner und M. Ohnſtedt, gr. Wallſtraße 16.
Der Strafanſtaltsaufſeher G. Thiele, am Kirchthor 16, und A.

verw. Korn, gr. Schlamm 4. Der Eiſenbahn-Aſſiſtent W. Bern
hardi, Bahnhofsſtraße 8, und A. Recke, Ranniſcheſtraße 17.

Geboren: Dem Schmied E. Schaumburg ein Sohn, Böllberger-
weg 34. Dem Schaffner C. Huth ein Sohn, kleine Brauhaus-
gaſſe 20. Dem Schiffer A. Zieb eine Tochter, Klausthorſtraße
8 b. Dem Schloſſer H. Scholz ein Sohn, Gerbergaſſe 16.
Dem Handarbeiter L. Reiche eine Tochter, Saalberg 5/6. Dem
Maurer C. Löffler eine Tochter, Rathewerder 2. Dem Zimmer-
mann C. Finger eine Tochter, gr. Steinſtraße 23. Dem Muſiker
G. Breyer eine Tochter, kl. Schloßgaſſe 4. Dem Handarbeiter
R. Stemmler eine Tochter, an der Baderei 4.

Geſtorben: Der Gymnaſiaſt Oscar Krütgen, 20 Jahr 7 Monat
25 Tage, Lungen-Tuberkuloſe, gr. Märkerſtraße 18. Der Rentier
Karl Koch, 69 Jahr 11 Monat 10 Tage, Schlaganfall, Spitze 20.

Der Maurermeiſter Hermann Le Clerc, 58 Jahr 11 Monat 2
Tage, Marasmus senilis, Oberglaucha 31 b. Des Getreide
händler W. Zwanziger Sohn Paul, 2 Jahr 4 Monat 20 Tage,
Gehirnhaut- und Lungenentzündung, Fri 2. Eine unehel.
Tochter, 15 Tage, Schwäche, Weidenplan 3a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. September.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin von der Schulenburg m. Fam.
a. Haus Oefte b. Werden. Hr. Oberſtlieut. v. Aſchoff, Command.
d. 2. Jäger-Bat. a. Greifswald. r. königl. Commerzienrath
Wrede a. Berlin. Hr. Baron v. Alvensleben a. Hildesheim. Hr.
Domänenpächter Kunckell a. Corvey. Hr. Müller m. Frau a.
Bremen. r. Profeſſor Müller m. Frau a. Brandenburg. Hr.
Juſtizrath Panſe m. Tochter a. Erfurt. Frau Pabſt und Fräul.
v. Nathuſius a. Köpenick. Hr. Profeſſor Dr. Banmgarten a.
Straßburg. Frau Köppel m. Tochter a. Potsdam. Hr. Werk
führer Geelhaar a. Gaſſen. Hr. Fabrikbeſitzer Flöther a. Gaſſen.
Hr. Beamter v. Pflugk a. Petersburg. Hr. Sec. Lieut. Chalons
a. Magdeburg. Frau Geh. Räthin Leiſt m. Sohn a. Jena. Hr.
königl. Polizei- Aſſeſſor Wenzig a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Löwe
a. Bremen, Autenrieth a. Stuttgart, Lehmann u. Feder a. Berlin
Schottländer a. Poſen, Schweichel a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Ger.-Aſſeſſor Dr. Wiuterfeld a. Berlin. Hr.
Hotelbeſitzer Schreiber m. Frau a. Berlin. Hr. stud. phil. Schulz
a. Stendal. Hr. Stud. Meyer a. Borkhorſt. Hr. Künſtler Brien
a. Berlin. Hr. Kunſthändler Kroup a. Berlin. Hr. Rentier

Großenheim m. Sohn a. Osnabrück. Die Hrrn. Kaufl. Brauer,
u. Harniſch a. Berlin, Gengelbach a. Zeitz Piſchalla a.-Pirna,
Roſenthal a. Lennep, Stöhr a. Quedlinburg, Nickel a. Aachen,
Schander a. Bamberg.

Goldene Kugel. Graf von der Schulenburg, Regier. Aſſeſſor a.
Cölleda. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bodenhauſen m. Frau a. Darm-
ſtadt. Hr. v. Berg a. Cöln. Hr. Rektor Dr. Burmann m. Frau
a. Schwerin. Hr. Lehrer Petzold a. Dortmund. Hr. BauJnſp.
Wolff m. Frau a. Delitzſch. Hr. Dr. Kutter m. Frau a. Duder
ſtadt. Frau Thomas m. Nichte a. Wiesbaden. Hr. Fabrikant
Jllgen a. Mittweida. Hr. Baumeiſter Haaſe m. Frau a. Leipzig.
Hr. Fabrikant Roßbach a. Coburg. Die Hrrn. Kaufl. Gra pp a.
Marienwerda, Böhme a. Rieſa, Straßdaß a. Berlin, Cordna a.
Hamburg, Horſt a. Johannisberg, Fink a. Braunſchweig, Roth a.Sorgporf Jonas a. Stettin, Beſchmidt a. Delitzſch. Hr. Dr. phil.

Beſchmidt a. Delitzſch.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Beamter Schneden a. Berlin. Hr. Rentier

Dechoucke a. Zug. Hr. Dr. Noack m. Fam. a. Reunkirchen. Hr
r a. D. Freiherr v. Danckelmann a. Kaſſel. Frauüds m. Tochter a. Kaſſel. Frau v. Millamvritz m. Schweſter a.
Erfurt. Hr. Regier.- Aſſeſſor v. Mühlenfels a. Frankfurt a. M.
rau v. Löber a. Lüben. Hr. Dr. Nolfmann a. Gr. Glogau.
ie Hrrn. Kaufl. Heß a. Nordhauſen, Barth a. Saaz, Richter a.

Glauchau.

Eiſenbahn Tarife.
Der in Nr. 226 dieſer Zeitung vom 27. Septbr. cr.

erwähnte Ausnahmetarif für europäiſches Holz tritt
auch für die Station Frankfurt a/M. (Oſtbahnhof via
Mainkur) und folgende Stationen des dieſſeitigen Bezirks
mit dem 1. Oktober cr. in Kraft:

Von und nach Halle a/S. zu 1,31 pro 100 kg
Eisleben 1,19
Oberröblingen 1,28
Teutſchenthal 1,25S

Mit dem 1. October cr. werden die bislang im mittel-
deutſchen Verbande beſtandenen directen Fracht-
ſätze für den Verkehr zwiſchen den Stationen der Frank-
furt-Bebraer Bahn Arenshauſen, Bleicherode, Eisleben,
Gernrode bei Worbis, Göttingen, Hedemünden, Heiligen-
ſtadt, Heringen, Leinefelde, Münden, Nordhauſen, Ober
röblingen, Rieſtedt, Roßla, Sangerhauſen, Teutſchenthal,
Wallhauſen, Witzenhauſen und Wolkramshauſen einerſeits
und den Stationen der Cottbus-Großenhainer Bahn
Cottbus, Frankfurt a/O. und Peitz andererſeits aufge
h o ben.

Vermiſchtes.
Die autographiſche Sammlung des

Hohenzollern-Muſeums] hat ſeit Kurzem eine ſehr
intereſſante Bereicherung erfahren. Zunächſt erwähnen wir
einen Brief des Kurfürſten Friedrich III. vom Jahre 1696
an ſeine Tochter Fillie, ſodann einen Brief Friedrich
Wilhelm I. und ein Schreiben Friedrichs des Großen an
ſeinen Jugendfreund v. Suhm, der zur Zeit Geſandter
in Petersburg war. Das letztere lautet: „Jch habe auf
eine gutte Gelegenheit gewartet, um ihm zu ſchreiben und
zugleich den wechſel von dem hertzog von Courland meiner
amitié und erkenntlichkeit zu verſichern vohr das Plaisir,
ſo Er mihr erwieſen im Garten, da er nur graf wahr mir
zu obligiren, Cultivire er doch die amitié und Verſichere
er ihm meiner ſeite das ich nichts daran werde fehlen
laſſen, ich freue mihr daß man Sage, das ihn gedachter
Hertzog liebet, daß er hoffe er werde machen
das die amitié von ihm gegen mihr nicht auslöſche.“
Friedrich. Ferner erwähnen wir ein Billet der Königin
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Luiſe durch welches ſie ihren Kaſtellan um ihren „Näh
Rechen welcher im Kamelien Cabinet ſtehet“, erſucht, ſowie
eine charakteriſtiſche Stelle aus einem Briefe Friedrich
Wilhelm III. an die Königin Luiſe, der unmittelbar vor
dem Ausbruch des Krieges mit Napoleon geſchrieben.
Dieſelbe lautet: „Jch warte von einem Augenblick zum
andern, daß ſich der jetzig ungewiſſe Zuſtand der Dinge
entſcheiden muß bis dahin empfehle ich Geduld und er-
warte, daß man nicht auf Alles gefaßt ſein wird.“

[Schweizeriſche Landwehr.] Jn Baſel hat
unlängſt eine Muſterung der Landwehr ſtattgefunden. Ein
dortiges Blatt berichtet über dieſen mehr drolligen als feier
lichen Akt: „Ein Feſt muß es wirklich für uns Baſeler
ſein, wieder einmal ein Bataillon Soldaten zu ſehen, denn
wäre nicht der uniformirte Adjutant des Kriegsminiſters,
welcher die ſtehende Armee Baſels zu repräſentiren hat,
die jüngere Generation wüßte nicht, wie ein „lebiger“
Soldat ausſieht. Auch wir begaben uns auf die Schützen-
matte und kamen gerade zum intereſſanteſten Theil. Eine
Kompagnie hatte juſt Torniſter-Viſite und KleiderJnſpetion.
Da hieß es zum Beiſpiel: „Wo hend er's zweite Paar
Hoſe?“ „Jä, mi Frau het halt em Louisli e Junte
drus g'macht.“ Bei einem Andern hieß es: „Euer Haber
ſack het jo kei Hor me!“ „Ja, er iſch erſt drei Johr
uf em Eſtrig g'hange, aber d'Schabe hänn en halt doch
g'freſſe.“ Der Dritte wurde gefragt, wo er ſein zweites
Paar Schuhe habe. „Beim Schuſter!“ erwiderte dieſer
reſpektvoll. Was auch pflichtgetreu notirt wurde. Da
hat's ein Vierter ganz anders gemacht. Er packte nämlich
in Ermangelung eines zweiten Paars ein Paar Schuhe
ein, die ſeiner Frau gehörten, und wickelte dieſelben in ein
Papier „zur Schonung des Torniſters“, wie der Sorgſame
gewichtig bemerkte. Jm Ganzen wurde gut exerzirt, man
muß es den Mannen laſſen. Der gute Wille machte ſich
überall bemerkbar ein Korporal hatte ſogar ſo viel Dienſt-
eifer, daß er beim Repetiren der Kompagnieſchule ſeiner
Abtheilung zurief: „Wartet, i ha lätz cummedirt, i mueß
z'erſt im Reglement nohluege.“

[Das gelbe Fieber im Miſſiſſippithale.]
Ein Kaufmann, der von einer Reiſe nach New-Orleans
nach Cincinnati zurückgekehrt iſt, ſchildert die Lage in den
Gelbfieberſtädten als im höchſten Grade traurig. Auf der
Fahrt wurde dem Dampfboote zu Arkanſas City unter
ſagt, anzulegen und Kohlen einzunehmen.
den Männer mit Gewehren in der Hand und drohten zu
ſchießen, wenn ein Verſuch zur Landung gemacht würde.
Zu Memphis, das man gegen Abend erreichte, war kein
lebendes Weſen, weder Menſch noch Thier, zu ſehen; es
hatte den Anſchein, als ob ſämmtliche Häuſer verlaſſen
ſeien, kein Rauch entſtieg den Schornſteinen. Beinahe
einen eben ſo traurigen Anblick bot Vicksburg. Den
ganzen Miſſiſſippi entlang herrſcht Furcht und Schrecken.
Auf dem Schiffe befand ſich Fracht für verſchiedene Städte,
deren Einwohner ſich jedoch weigerten, dieſelbe anzunehmen.
New-Orleans bot einen weniger troſtloſen Anblick. Auf
dem Flußdamm waren Leute an der Arbeit, Geſchäfts
häuſer waren offen, doch wurden nur wenige oder gar
keine Geſchäfte gemacht. Der Rückweg von NewOrleans

i [Ein Schneider in Löwenklauen.)

wurde per Eiſenbahn zurückgelegt. Zu Grenada waren
nur einige Neger, jedoch kein einziger Weißer zu ſehen.
Zu Holly Springs beſtiegen etwa 200 Perſonen den
Bahnzug. Die Nacht vorher war daſelbſt das gelbe Fie-
ber ausgebrochen. Die Scene, die ſich am Eiſenbahndepot
abſpielte, war herzzereißend; Weiber verließen ihre Män-
ner, Mütter ihre Kinder, ihnen vielleicht für immer

Lebewohl ſagend. An einer Station beſtieg eine
Mutter mit drei Kindern den Zug. Jhr Mann war vor

einer halben Stunde geſtorben und hatte ihr vor ſeinem
Tode das Verſprechen abgenommen, daß ſie mit dem
nächſten Zuge abreiſe, um ihr und ihrer Kinder Leben zu

retten. Sie ließ ihren Mann unbeerdigt zurück, ohne daß
ein Sarg für die Leiche beſchafft war.

Am
letzten Montag Abend war in Hanley, einer aufblühen
den Stadt des Potterie-Bezirkes der Greſfſchaft Stafford
in England auf dem Marktplatze Wombwell's Menagerie
aufgeſtellt. Abends, als man ſchließen wollte, ertönte ein
Schmerzensſchrei und Schreckensruf aus einer Ecke, das
Publikum ſtob in paniſchem Entſetzen auseinander.
Schneider Fairweather. (zu deutſch Schönwetter) war in
die Klauen der Löwin gerathen, deren Käfig er zu nahe
gekommen war. Die Beſtie hatte den Schneider bereits
mit beiden Vorderpranken gepackt und ans Gitter gezogen.
Ein Schlag auf die linke Geſichtshälfte zerfleiſchte ihm die
ganze Wange, gleichzeitig riß die Beſtie dem Schneider
die Kleider ſammt Hut und Fleiſch von der rechten

Schulter und dem rechten Arm Da endlich in höchſter
Noth eilte der Wärter herbei, jagte die Löwin auf und

befreite das arme Menſchenkind, das ſchon mehr todt als
lebendig war. Der Schneider kam in ärztliche Pflege und
da zeigte es ſich, daß er ohne bleibenden Nachtheil für die
Geſundheit noch zu heilen war.

[Holzverbrauch in Amerika.] Der Verbrauch
von Holz in den Vereinigten Staaten iſt enorm. Die
Eiſenbahnen des Landes bedürfen zu ihrer Jnſtandhaltung
alljährlich 40,000,000 Schwellen für die Telegraphen
waren bei der Erbauung 800,000 Stämme und für die
Jnſtandhaltung derſelben ſind jährlich 300,000 Stämme
erforderlich zur Fabrikation von Zündhölzern werden jähr-
lich 300,000 Kubikfuß des beſten Tannenholzes verbraucht;
zum Brennen von Backſteinen 2,000,000 Klaftern, zur
Herſtellung von Schuhnägeln 100,000 Klafter und von
Leiſten 500,000 Klafter Holz; ein faſt eben ſo großes
Quantum wird zur Fabrikation von Hobeln und Griffen
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für Werkzeuge verbraucht. Jm Jahre 1874 wurde in den
Vereinigten Staaten für 12,000,000 Doll. Holz zu Pack
kiſten und für 100,000,000 Doll. Holz zur Herſtellung
von Ackerbaugeräthen Wagen rc. konſumirt. Auch die

Am Ufer ſtan

Herſtellung von Zäunen nimmt ungeheure Maſſen Holz
in Anſpruch. Der Export von Holz wird immer größer.
Faßdauben werden millionenweiſe nach Frankreich und
große Maſſen Nußbaum, Eichen, Ahorn und Tannenholz
nach England exportirt; amerikaniſches Holz für Schiffs
bauzwecke iſt in China und Japan ſehr geſucht.

Das Germaniſche National-Muſeum.
Nürnberg, d. 25. September. Geſtern und heute hielt der

Verwaltungsausſchuß des germaniſchen Nationalmu-
ſeums ſeine diesfährige General Konferenz ab. Außer den

ieſigen Mitgliedern betheiligtenffich an derſelben folgende auswärtigen:
rof. Dr. Dümmler aus Halle, Hofrath Föringer, Geh. Rath

v. Gieſebrecht, Direktor v. HefnerAlteneck und Direktor Prof. Reber
aus München Prof. Dr. Gengler und T Dr. Hegel aus Erlangen;
Hiſtorienmaler v. Heyden Geh. Rath Waitz und Prof. Dr. Watten-
bach aus Berlin Archivrath Frhr. v. Löffelholz aus Wallerſtein;
Geh. Hofbaurath v. Ritgen aus Gießen Prof. Dr. Stumpf-Brentano
aus Jnsbruck und Direktor Prof. aus'm Weerth aus Bonn. Neben
der Feſtſetzung des Etats für 1879 beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit Berathung verſchiedener anderer Fragen, die jedoch für das
größere Publikum ohne Intereſſe ſind. Die Kommiſſionen, welche
die verſchiedenen Sammlungen zu prüfen hatten, hoben namentlich
die Verdienſte hervor, welche ſich der erſte Direktor des germaniſchen
Muſeums, Prof. A. Eſſenwein, um die Fortbildung und Bereicherung,
ſo wie die ſyſtematiſche Aufſtellung derſelben erworben hat und
ſprachen ihr Bedauern aus, daß dem germaniſchen Muſeum zu An
käufen für die Sammlungen, für welche in dieſem Jahre größere
Beträge in den Etat eingeſetzt wurden, bis jetzt doch immier verhält
nißmäßig noch ſehr geringe Mittel zur Verfügung ſtehen. Nach
einem gemeinſamen Mittagsmahl reiſte eine Anzahl der Herren zu
den Sitzungen der hiſtoriſchen Kommiſſion nach München ab.
Für das projektirte deutſche Handelsmuſeum haben neuerdings
die Handelskammern zu Düſſeldorf und Leipzig, ſo wie die Aelteſten
der Kaufmannſchaft in Magdeburg je 2 Antheilſcheine gezeichnet.
Obgleich das germaniſche Muſeum nicht beabſichtigt, eine abermalige
Lotterie abzuhalten, ſind demſelben doch wiederum verſchiedene Gegen-
ſtände welche als Gewinne verwendet werden ſolleu, zugegangen.
Herr Maler Enzingmüller in Newark (Nordamerika) hat ein großes
Oelgemälde, die Meiſter der Blüthezeit Nürnbergiſcher Kunſt in ge-
meinſamer Thätigkeit darſtellend, zu dieſem Zwecke über den Ozean
geſendet. Der Direktor der Hofglasmalerei zu München, Herr F.
X. Zettler, hat zwei Exemplare ſeines bekannten koſtbaren Pracht
werkes über die reiche Kapelle zu München, die Glashandlung von
F. Neumark in Nürnberg eine große Glasvaſe mit geſchliffenen und
geſchnittenen Verzierungen geſpendet.

Die Ausgrabungen auf Jthaka.
Dr. Schliemann ſo wird dem Nürnberger „Corr.“ geſchrie-

ben durchforſchte Jthaka 2 Wochen lang. Von der uralten
Stadt, von der frühere Beſucher, wie Leake, nur ein paar Funda
mente ſahen, gelang es Schliemann, einhundertneunzig mehr oder
weniger gut erhaltene Häuſer uralter cyclopiſcher Bauart, die aus
oft 2 mm langen und ſehr breiten, wenig behauenen Steinen errichtet
waren, zu conſtatiren einige dieſer Häuſer ſind bis 60' lang und
haben 6 abgetheilte Räume. Die Stadt liegt auf dem unter einem
Winkel von 350 anſteigenden Berg Aetos, der ſomit um 7 ſteiler
iſt, als der obere Kegel des Veſuv; der Berg iſt, 1200' hoch ſcharfes,
ſpitziges Geſtein, Geſtrüppe, Diſteln und Dornen erſchweren das Be-
e deſſelben ungemein und aus dieſem Grunde ſind bis jetzt von

en Reiſenden auf dem Gipfel des Berges keine näheren Nach-
r angeſtellt worden. Schliemann's Energie überwand alle

ieſe Beſchwernifſe, zu denen ſich noch eine r Sonnengluth
geſellte; ihm war es vorbehalten, die Ueberreſte einer uralten Stadt,
die vor ihm kein Reiſender beobachtet hatte, zu entdecken. Ausgra
bungen ſind dort unmöglich, denn der Winterregen hat die Trümmermenſchücher Jnduſtrie ſeit Jahrtauſenden in's Meer hinabgeſpült.

inter den Hausmauern grub Schliemann einige Topfſcherben W
e haben keine Aehnlichkeit mit denen von Mykenge, wohl aber mit

denen der „urälteſten und der darauf folgenden Stadt“ in Troja,
welche Schliemann bei ſeinen Ausgrabungen auf Hiſſarlik fand. Bis
jetzt wurde von den Reiſenden die alte Hauptſtadt des Homeriſchen
Jthaka nach dem kleinen Thale Polis an der Nordweſtſeite der Jn
ſel verſetzt. Dieſer Name rührt aber nach Anſicht Schliemann's le-
diglich von einem etwa 450' hohen Felſen her, der vollkommen die
Form einer Feſtung hat und daher heute noch den Namen Caſtron
faprt in der „uralten“ Sprache heiße Feſtung viel ſpäter beeutet Ah Stadt Schliemann kehrte am 10. d. nach Athen zurück
und fand dort die Mittheilung vor, daß nunmehr die türkiſche Re
gierung bereit ſei, ihm behufs Fortſetzung ſeiner m auf
Hifſarlik eine Wache von 10 Gendarmen zu ſtellen. Er wird ſich in
dieſem Monate noch dorthin begeben, um die Ausgrabungen dort

ſelbſt wieder aufzunehmen und ſie, ſo lange die Jahreszeit es noch
zuläßt, nach Kräften zu fördern.
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Zum 15. Band des Meyer'ſchen Konv. Cexikons,

dritte Auflage.

Von „Tasmania“ bis „Z2“.

Die ſoeben erfolgte Ausgabe des 15. Bandes von
Meyer's Konverſations-Lexikon würde den Abſchluß
eines der bedeutendſten Werke unſerer zeitgenöſſiſchen Literatur
bedeuten, wenn nicht die rührige Verlagshandlung (das Bib-
liographiſche Juſtitut in Leipzig) in dankenswerther Weiſe dar
auf bedacht geweſen wäre, alle während des vierjährigen Er
ſcheinens eingetretenen Veränderungen und Ergänzungen in
einem weitern Band zu vereinigen, von dem das erſte Heft
bereits ausgegeben worden iſt. Der eminente Erfolg, den
das Meyer'ſche KonverſationsLexikon erzielte, iſt wohlverdient
durch den raſtloſen Eifer, mit welchem Vollſtändigkeit, Gründ-
lichkeit und geſchmackvolle Darſtellung um den Vorrang ſtreiten.
Die Kritik iſt im vollſten Recht, das Werk überhaupt als den
treuen Ausdruck unſerer dermaligen Kenntniß in Wiſſenſchaft,
Literatur und öffentlichem Leben zu bezeichnen, Das wieder
holt gerühmte Geſchick in der Auswahl der vortrefflichſten
Mitarbeiter findet auch in dem vorliegenden Band eine Reihe
treffender Belege. Unter den nahezu hundert Namen die
ſich in die Arbeit dieſes einen Bandes getheilt haben, iſt keiner,
der nicht durch anerkannte Arbeiten auf ſeinem ſpeziellen Ge
biete dazu beſonders berufen wäre. Von größeren Artikeln
nennen wir beiſpielsweiſe: „Telephon“, „Wärme“ (Prof.
Dr. Lommel); „Wetter“, „Wind“ (Dr. Boguslawski);
„Thierarzneikunde“ (Geh. Regierungsrath Roloff in Berlin);

„Trichine“, „Viehzucht“ (Prof. Dammann); „Zelle“ (Prof.
Dr. Frank); „Urheberrecht“ (Prof. Dr. Kloſtermann);
„Vogelſchutz“ (Dr. K. Ruß); „Zoologiſche Gärten“ (Dr.
Strickery; „Weben“ (Dr. Brauer); „Zeitungen“ (Dr.
Reichard); „Zigeuner“ (Prof. Dr. v. Mikloſich in Wien);
die nach den neueſten offiziellen Quellen verfaßten, durch
intereſſante Statiſtik ſich auszeichnenden geographiſchen Artikel:
„Ungarn“, „Vereinigte Staaten von Nordamerika (Raven-
ſtein in London); „Wien“ (Dr. Haſenöhrh; „Würtemberg“
(Prof. Hartmann). Die Geſchichtsartikel wurden in der
bewährten Weiſe fortgeſetzt. Auch in dieſem Band kommen
zahlreiche Abbildungen und nicht weniger als 26 IJlluſtrations-
tafeln dem Wort und Verſtändniß zu Hülfe.

Literariſches.

Kritik in pikanter, anſprechender Weiſe üben wird, und ein Buntes
Allerlei“ hält den Leſer au courant mit den hervorragendſten Er
eigniſſen des Tages. Auch ſei ſchließlich noch auf die prachtvolle
Prämie „Wallachiſches Mädchen“ ganz beſonders hingewieſen,
diei, nach einem Originalgemälde von Prof. P. Thumann in
i Oelfarbendruck ausgeführt, den Abonnenten für nur
zwei Mark überlaſſen wird.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die vom 1. October ab für den Verkehr im Weltpoſtver-

eine eingeführten Weltpoſtkarten von der Größe der Poſtkarten fürdas deuſge Reichspoſtgebiet; ſind roth gerändert und zeigen in

ſchwarzem Drucke die Aufſchrift: Weltpostverein. (Union postale
universelle.) Postkarte aus Deutschland. (Allemagne.) Der
Francoſtempel von 10 z mit der Umſchrift „Deutſche Reichs Poſt“
iſt in rother Farbe aufgedruckt.

Nachdruck verboten.
PatentLiſte,

aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Ingenieur in Görlitz.
Oeſterreich-Ungarn.

Eigenthümliche Conſtruction von Ohrgehängen. Heinr. Herczka,
Juvelier, Wien. 28./8. 78. Eigenthümliches Verfahren und
Apparat zum Schleifen von Hohlglas. Eman. Mayer, Joſephsthal.
28.8. 78. Verbeſſerungen an Getreidemähmaſchinen mit Garben-
binder. M. Th. Neale, London. 28./8. Eigenthümliches Ver
fahren, um Schwarzbleche und andere Metalle fettfrei und bleifrei
mit Zinn zu überziehen. Neuburg u. Co. Wien. 28.8. 78.
Eigenthümliche Conſtruction und Verfertigung von Schlittſchuhen.
Joſeph Nachtmann, Wien. 28./8. 78. Eigenthümlicher Feld-
koffer. Jgnatz Kosztovits, Budapeſt. 13./9, 78.

England.
Publication vom 17. und 20. September 1878.

Nr. 1083. Verbeſſerte Waſch und Ausringemaſchine. John
Smith, Wigan. 19./3. 78. Nr. 1085. Verbeſſerungen an Hinter
ladungsfeuerwaffen. William Richards, Liverpool. 19./3. 78.
Nr. 1131. Verbeſſerungen in der Schwefelbereitung aus Pyriten und
der Scheidung andere Metalle haltenden Subſtanzen von denſelben.
John Holloway, London. 21.3. 78. Nr. 1300. Verbeſſerter
Steuerapparat für Schiffe. S. W. Snowden, Dublin. 2.4. 78.
Nr. 1957. Conſtruction einer Filterpreſſe für die vollkommenſte
Auslaugung der Kuchen oder feſten Maſſen, welche in Filtern
bildet werden. A. L. G. Dehne. Halle a. S. 15.5. 78. Nr.
2307. Verbeſſerte hydrauliſche Preſſe. James Watſon, Glasgow.
W 78. Nr. 2595. Garbenbinder an Mähemaſchinen. G. A.

alker, DanesHill. 28./8. 78. Nr. 2683. Ausfluß und Druck-
regulator für Waſſer und andere Flüſſigkeiten. William Foulis,
Glasgow. 5./7. 78. Nr. 1121. Verbeſſerte Braugefäße und
Apparate. John Tenwick, Spittlegate. 21.3. 78. Nr. 1224.
Verbeſſertes Herſtellungsverfahren wäſſeriger Tanninlöſungen als
Gerberbrühe. James Foley, Montreal. 28./3. 78. Nr. 1289.
Verbeſſerungen an Gardinen. Theodor Simis, Hamburg. 1.4. 78.

Nr. 1311. Verbeſſerte Krempel für Baumwolle und andere Faſer
ſtoffe. A. Holden, Little-Hulton. 3.4. 78. Nr. 1457. Kornſäe-

Spalkhaver, Brooklyn. 15./3. 78. Nr. 204773. Amalgamirungs
prrrö mit Chlor behandelter Erze. J. O. Stewart, Georgetown.
14. I. 78. Nr. 204796. Production von Färbſtoffen aus Methyl
Anilien. Heinrich Caro, Mannheim. 28./3. 78. Nr. 204799.
EthylRosanilin und Naphthylanni. Nr. 204824. Bad zum
Tempern des Stahls. John Humphreys, New Haven. 13./5. 78.
Nr. 204826. Electro magnetiſcher Gasbrenner. W. W. Jacques,
Newburyport. 3./5. 78. Nr. 204879. Hydrotherapiſcher Apparat.
E. E. G. Bozerain, Paris. 25.4. 78. Nr. 204900. Färbeapparatr Druckerpreſſen. W. P. Kibder, Jamaica Plain. 10./5. 78.
r. 204926. Luftzuführung an Ofen. J. A. Warden, Sewickley.

21./3. 78. Nr. 204943. Betriebsmechanismus für Nähmaſchinen.
Gaylord Bell, Cheyenne. 22.3. 78. Nr. 204974. Luftcarburations-
apparat. J. Hyams, Pittsburg. 16.4. 78. Nr. 205032. Thermo
electriſcher Gas und Beleuchtungs-Controlapparat. G. D. Bancroft,
Lynn. 15.10. 77. Nr. 205079. Mechanismus zum Halten durch
gehender Pferde. Th. B. g. Baltimore. 3.6. 78. Nr.
205133. Papierſackmaſchine. F. E. Porter, Baltimore. 16.4. 78.

Nr. 205139. Verfahren zur Trennung thieriſcher und pflanzlicher
s G. M. Rice, Worceſter. 18.4. 78. Nr. 205160.laſebälgepedal für Orgeln. J. H. White, Weſt Meriden. 20.3.

78. Nr. 205208. Ventilſteuerung. Carl Prött? Berlin. 18 I.
78. Nr. 205277. RadBandagenaufziehmaſchine. Benj. F. Young,
Boſton. 7.8. 77. Nr. 205253. Fabrikationsmethode für hydrauliſchen
Cement. John Dimetow, Auſtin. 3.6. 78. Nr. 205257. Huf-
nagelmaſchine. J. P. Flanders u. N. M. Goodrich, Vergennes.
24.12. 77. Nr. 205301. Zeitungsfaltemaſchine. Marcus H.
Rogers, Great Barrington. 14.1. 78. Nr. 205328. Apparat
ur Raffinirung fetter Oele. H. Yaryan, Richmond. 25./2. 78.

Nr. 205340. Ozon-Generator. G. F. Bartlett, Buffallo. 1./5. 77.
Nr. 205428. Brennmaterial Speiſeapparat für Feuerungen.

A. L. Schultz in Meißen u. Bernhard Röber, Dresden. I. /5. 78.
Nr. 205440. Desintegrator. Th. L. Sturtevant, South Framing-

ham. 16./5. 78. Nr. 205450. Maſchine zum Scheeren der Thiere.
Edward J. Watſon, Greenbuſh.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

28. September. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 335,45 335,14 335,04 335,21
Luftdruck Millim. 756,72 756,02 755,79 756,18
Dunſtdruck Par. Linien 3,45 4,05 3,90 3,80
Dunſtdruck Millim. 7,78 9,13 8,80 8,57

Druck der X Par. L. 332,00 331,09 331,14 331,41
ger eehtigt 4 m. 7535 746,99 747,62
el. Feuchtigke 2 O 98,5 86,9Wärme Réaum. 7,0 12,6 7,8 9,1Wärme Celſius 8,75 15,75 9,75 11,42

Wind W 1. I W8sW I. 0. Simmelsanſicht trübe 8. trübe 9. völlig heit.] wolkig 6.
olkenform Stratns. Cum.

[Eine neue deutſche Roman-Zeitung. Jm Verlage von maſchine.
S. Schottländer in Breslau erſchien ſoeben die erſte Nummer
einer „neuen RomanZeitung“ unter den Titel: Erholungsſtunden,
die ſich zur Aufgabe geſtellt hat, dem gebildeten Publikum Deutſch

ames J. Smith, Peaſenhall. 11.4. 78.
Apparat zur Verwendung der bewegenden Kraft der Wellen. J. M.
Pieſſner, London. 17./4. 78. Nr. 2772. Verbefſertes Färbeverfahren
für Baumwolle und andere Garne. F. A. Gatty, Accrington. 10./7.

Nr. 1557. eWärmeminimum in der
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Nacht vom 28.--29. September: 7,2 R.
9,00 C.

D Septemder Morg m Nchm N. T Mittellands zu dem denkbar billigſten Preiſe von Mk. 1,50 pro Quartal 78. Nr. 2878. Neuer Electromotor. E. J. Harling u. H. Bult, 2das Beſte zu bieten, was sſemehaglt der Gegenwart aufzuweiſen London. 18.7. 78. Luftdruck t Linien r 334,03 333,74 334,06
at. Daß dieſe neue Romanzeitung nur wahrhaft Gediegenes Amerika. Luftdruck im. 40 753,52 752,86 753,59Phgen wird, dafür bürgen die Namen von F. Dahn, Luiſe Nr. 204648. Abnehmemechanismus für Strickmaſchinen. W. Dunſtdruck Par. Linien 3,83 5,11 3,48 4,14

Erneſti Fran os, Gutzkow, Höfer, Jenſen, Lindau, Aiken, Franklin. 25./3. 78. Nr. 204676. Erzequetſchmaſchine Duſtdruck Millim. 8,64 11,52 7,85 9,34
Eliſe Polko chücking, Wachenhuſen, v. Weilen und und Mahlmaſchine. Th. Mc. Clew, San Francisco. 18.2. 78. Druck der L. 330,55 328,92 330,26 329,92vieler anderer längſt ſchon rühmlichſt bekannter Autoren, die dem Nr. 204678. Vienenkörbe. J. E. Morgan, Paducah. 6./5. 78. trockenen Luft Mm. 745,76, 722.00 745, o 74426
ehrenvollen Unternehmen ihre Mitarbeiterſchaft zugefichert haben. Nr. 204679. Automatiſche Wagenbremſe. G. A. Neal, Smithfield. Rel. Feuchtigkeit 100,0 90,6 90,2 93,6 70
Die vorliegende erſte Nummer debütirt mit einem äußerſt ſpannen- 22./4. 78. Nr. 204686. Maſchine 7 Fabrikation von Vrath Wärme Réaum. 7,* 12,1 7,5 9,00
den Roman des Altmeiſters Gutzkow: „Die Paumgärtner ſeilen. V. Scutt u. H. S. Smith, Jolliet. 11./10. 772. Nr. Wärme Celfius J 1513 9,38 11,25von Hohenſchwangau“, mit einem Roman der beliebten Er- 204687. Sicherheitsventile für Gährgefäße. H. Schlandeman, Decatur. Wind NW I. W L 1 5
ählerin Luiſe Erneſtt: „Die zwölfte Perle“, einem „Pariſer 23.6. 77. Fr. 204747. Speiſewaſſerregulator. H. S. Maxim, immelsanſicht bedeckt 10, trübe 9. völlig heit. wolkig 6

Stttenbild aus der gewandten Feder G. M. Conrads und einer Brooklyn. 12.11. 77. Nr. 204760. Neuer Prozeß zur Ent olkenform Nimbus. Cum.
äußerſt fein und anziehend geſchriebenen Novelle von Hedwig
Prohl „Von Adel“. „Auf literariſchem Vorpoſten“ ſteht
ein berufener Kritiker, welcher nicht Reklame, ſondern wirkliche

24.19. 77
wickelung pnotegragegg Bilder.

Nr.

Dayton. 23 11. 77.

Henry Rundle, Edwarddsville.
04766. Neue Kolbenliederung. Martin Schneble,

Nr. 204772. Papierfaltemaſchine. Wm.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 29.-30 September 6,6 R.

8,25 C.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 1. October:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12-1.

Marien-Bibliothek: vom 21. Septbr. bis 8. October geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein gang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterrichtu. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3—6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Haßler'ſcher Verein: Rm. halb 5 Uebung für Sopran u. Alt im „Kronprinzen“.all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 nebungeſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Aſchenbrödel“, Luſtſpiel.
Dr. A. Frange's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu er Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. ünſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im J und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von i i
bis a s Moblirte Wohnungen zum Beziehen bereit Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bau TechnikerVerein.
Dienstag d. 1. October Sitzung Abends 8 Uhr im „Reichskanzler“.

CGGGGGSSGS,GGoOlITAhTLIw—oor..GGccctutlryl
Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 24. September 1878.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/Saale, I. Abtheilung,
Halle a/S., den 24. September 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Wilhelm

Salym S Sohn hierſelbſt, ſowie über den Nachlaß des Kaufmanns
Wilhelm Salym hier, und über das Privatvermögen des Kauf-
manns Albert Salym hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 24. März 1878 feſtge-
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Friedrich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger der Ge
meinſchuldner werden aufgefordert, in dem

auf den A. Oetober d. J. Vormittags II. Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Ge-

richtsgebäude Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papie-
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 23. October d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 13. November d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Ge-
richtsgebäude, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord
verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 27.
December 1878 einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 14. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die RechtsanwälteHerzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger und Göcking
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Felddiebſtahl. Jn der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. ſind

dem Gaſtwirth Schulze zu Beeſen a/ E. von ſeinem Acker Feld-
mark Beeſen 11 Schock und 23 Stück Kohlköpfe geſtohlen. Nach den
zurückgelaſſenen Spuren ſind die Feldfrüchte mittels eines kleinen Wa-
gens auf die Chauſſee geſchafft worden.

Jch bitte um ſchleunige Mittheilung über die Thäter.
Halle a/S. den 28. September 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Frankfurt Bebraer
Eiſenbahn.

Die Anpflanzung von rot. 7100
lfd. Meter Weißdornhecken incl.

Herſtellung und Lieferung der dazu
erforderlichen Drahtzäune, ſowie
die Bepflanzung von 56 Ar Trenn
ſtücken mit zweijährigen Eichen-
pflanzen im Bereiche der BauJn-
ſpection V, ſoll im Wege öffentli
cher Submiſſion vergeben werden
und iſt dazu Termin am
16. Oct. Vorm. II Uhrim Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection feſtgeſetzt, woſelbſt auch
die allgemeinen ſpeziellen Submiſ-
ſions- und Lieferungsbedingungen,
ſowie Submiſſionsofferten-Formu-
lare gegen portofreie Einſendung
von 50 4 zu beziehen ſind.
N or d hauſen, d. 27. Sept. 1878.

Königl. BauJnſpection V,

Holz-Verkanf.
Der Domainen- Gutsbeſitzer Hr.

Teichgräber in Nautſchütz
beabſichtigt den Holzbeſtand an
Eichen, Buchen, Eſchen, Birken,
Rüſtern, ſowie insbeſondere eiche
nen Bäſchen auf 99 Morgen Flä-
chen zum Abtriebe zu verkaufen.
Mit dem Verkaufe beauftragt,
habe ich einen Termin auf
Sonnabend d. 2. Nobr. C.

Mittags 12 Uhr
auf dem Domainengute Naut-
ſ chütz angeſetzt, zu welchem Kauf-

luſti e eingeladen werden. Die
Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Oſterfeld, d. 28. Sept. 1878.

gerKreisgerichtsSekretär a. D.
Rittergutskäufer

werden geſucht unter F. J. 10 bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein neues Haus
beſter Lage Halles iſt verzugs-
halber für 6000 mit einer An
zahlung von 2 bis 3000 zu
verkaufen. Näheres bei

Merzenich Co.in Halle a/S.
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Mein Geschäftslokal befindet sich vom 1. October ab in meinem Grundstück

h II. III R dicht an der Leipzigerstrasse.
Wilh. Kramig, Lederhandlung

(H. 52956)

Landschaftliche 4 Centralpfandhbriefe,
depoſitalfähig und zur Anlage von Mündelgeldern geeignet,
werden zum Berliner Courſe ſpeſenfrei abgegeben.

Iallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.Kleine Steinſtraße 5a.

Wir verzinſen bei uns niedergelegte Gelder
bei achttägiger Kündigung mit 2 Wo

monatlicher Wodreimonatlicher
täglicher Kündigung und

im Checkverkehr mit 2Hallescher Bankverein Von

Kulisch Kaempf Co.Kleine Steinſtraße 5

Mauerſteine,
rothgebrannte, wie poröſe und Dachziegel werden auf der
Fr. Woffmannſchen Ziegelei bei Paſſendorf äußerſt billig
von uns abgegeben.

Halle, den 26. September 1878.
Pfännerschaftliche Salinen- u. Bergwerks- Verwaltung.

III
Mein Comptoir und Kohlen-Lager verlege ich mit dem

1. October er. von der Blücherstrasse No. G nach der
Marienstrasse No. 7.

Bis auf Weiteres halte ich noch die Sommerpreiſe feſt und
gebe ab:

Oberröblinger Briquettes à 70 Pfg. vro Etr.
Prima Dawpfpresskoblensteine, t
Böhmische Salon-Koble, beſte Marke,

75 Pfg. pro Centner
Das mir bewieſene Vertrauen bitte ich mir in meinem

neuen Geſchäftslocal zu Theil werden zu laſſen.

er d. Veumeann,Comptoir und Lager: Marienstrasse No. 7.
Klein gehauenes Brennholz

i Haus offerirtin Fubren frei See rerener, Mohlicher Weg.

Ein ſtehender Röhrenkeſſel
von 6 bis 8Pf., neu oder gebraucht, wird zu kaufen geſucht von

F. Zimmermann Co., Malle a/S.
C

P. E.
Mit heutigem Tage verlegte meine

Schloſſerei u. Geldſchrank- Fabrik
von gr. Rrauhausgasse 28/29 nach
No. S. Augustastrasse No. F.

und bitte meine geſchätzten Kunden und ein geehrtes Publikum,
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin gütigſt be
wahren zu wollen.

Halle a/S. den 30. Septbr. 1878.
HochachtungsvollRudolph Müller Schloſermeiſeer.

Th. Mohr invon Neumann-Hartmann,Jm
Elbing iſt erſchienen
H. Der Krieg 1866. 5. Aufl. 26 Bog. geh. (3,00.)
H. v. B., Der deutſch- franzöſiſche Krieg 1870, 2 Bde.,

2. Auflage, 49 Bogen geh. (7,00.)
Neſſelmann, Buch der Predigten, oder 100 Predigten und

Reden aus den verſchiedenen Ländern und Confeſſionen.
Neue Ausgabe, 49 Bogen geh. (4,50.Den Leſern der Halliſchen Zeitung liefert jede

Buchhandlung ſämmtliche drei Bücher, geheftet Ladenpreis 14 M.
50 Pf. für nur 4 M. 50 Pf., dieſelben elegant ge
bunden Ladenpreis 19 Mark für nur 7 M. 75 Pf.
gegen Einſendung des Betrages.
Der deutſch- franzöſiſche Krieg im Jahre 1870/71 nach den

beſten Quellen hiſtoriſch dargeſtellt von H. v. B., mit vielen Por-
traits, Gefechtsſcenen, Karten und Plänen. 2 Bde. 82. 49 Bogen.
(Ladenpreis 7 Mark.)

Der deutſche Krieg im Jahre 1866 von H. v. B., mit 6 Por-
traits, 2 Karten, 3 Beilagen. 1 Bd. 89. 28 Bogen. (Ladenpreis
3 Mark.)
W Den Leſern der Halliſchen Zeitung liefert jede

Buchhandlung beide Bücher, drei ſtarke Bände mit vielen Portraits
und Jlluſtrationen Ladenpreis 10 Mark, für nur 3Mark;
dieſelben elegant gebunden Ladenpreis 13 Mark, für
nur 5 M. 50 Pf., gegen Einſendung des Betrages.

60 Stück fette Hammel u. Schafe Tücht. Landwirthſchafterinnen weiſt

hat zu verkaufen C. Hulbe in ſofort nach Frau Fleckinger,
Gorsleben bei Salzmünde. Hanfſack 1, am Schülershof.

Jch bin wieder in Halle anweſend.
Prof. Dr. G rue.

Mühlenverkauf.
Eingetretener Familienverhältniſſe

wegen iſt, in körnerreicher Gegend
10 Minuten von einer BahnſtationZuckerfabrik Körbisdork.

Von unſeren 5 Obligationen wurden geſtern pro 1879
ausgelooſt:

No. 55... 3000.„110 u. 203 à 1500. 3000.„260, 349 u. 363 à 600. 1800.a. 7 7800.

und nahe einer lebhaften Stadt, eine
im beſten baulichen Stand befind
liche dicht an einem reichen Dorf
liegende Mühle mit ſehr ſtarker
Waſſerkraft zu verkaufen. Dieſelbe
iſt neuer Conſtruction, 4 Mahl-, ein
Spitz und ein Reinigungsgang, kann

Die Stücke werden vom 1. April 1879 ab vom Halleſchen
Bank Verein von Kulisch, Kämpf Co., Halle a/S.,
ſowie der Deutſchen Genoſſenſchafts-Bank von Sörgel,
Parrisius Co., Berlin, eingelöſt.

Körbisdorf, den 28. September 1878.
Der Vorſtand.

L. Bauer. Haenert.

ſie Matur.
o Jnhalt: D. Thiere im Volksglauben.Jlluſtrationen: I. Von Dr. Th. Vodin. Seifen) Parſa

Flaſchenbäume(Dela- merien u. Kosmetika. II. Von H. W.
bechia rupestris) in Kühne. Die Fortpflanz. u. Metamor-Nord-Auſtralien. phoſe d. Lurche. II. Von Dr. Fr. K.

Knauer. Schwalbenzähmung. Von H.
Borchardt. Literatur-Bericht. Gelehrte
Geſellſchaften. Phyſikaliſche, Naturge-

aniſche, Phyſiologiſche Mitthlgn. Barometer- und Pſfychrometer-Kurven von Halle f.Nuguſt 1878. Kleinere Mitthlgn. c. 2c.

Abonnements Einladnng.
Beim Ablauf des III. Quartals erlauben wir uns, zum

Abonnement auf das IV. Quartal des 4. Jahrganges der „Eis
leber Zeitung“ nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ ergebenſt
einzuladen. Wie bisher, werden wir auch ferner bemüht ſein, die
wichtigſten politiſchen, ſowie Provinzial- und Lokal Nachrichten in
Original Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte zu
bringen. nſerate finden durch unſere Zeitung die billigſte,
wirkſamſte und weiteſte Verbreitung.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſt
anſtalten und deren Landbriefboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der
Expedition, den hieſigen und auswärtigen Ausgabeſtellen, ſowie bei
Zuſendung durch unſere Boten T Mark 75 Pfg., durch die Poſt
bezogen kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pfg. und bei Beſor
gung durch den Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pfg.

Die Expedition der „Eisleber Zeitung.
Ed. Winkler.

Mein großes Gaarcdinenlager.
von den einfachſten zu den eleganteſten Sorten, ſowie

eine große Auswahl Gardimen-BRester
in den verſchiedenſten Längen empfiehlt billigſt

Wilh. Walter, Wäschelabrik, Leipzigerſtr. 92.

Hotel zum Kronprinzen in IIalle,
Dienstag den 1. October 1878
Grosse optische Soirée

des Phyſiker W. Döring. mit ſeinen prachtvollen
beweglichen Glasgemälden

mittelſt 3 der Hydro-Oxyg.-Gas--Apparate.
Bildgröße 8 Meter.

Die prachtvollen landſchaftlichen u. architectoniſchen Tabl. werden
theils mit wiſſenſchaftlichem Vortrag, theils mit Harmoniumbegleitung
vorgeführt. e

Eintrittspreis 1 Mark (Familien-Billet für 4 Perſonen 3 Mark),
Schüler 50 Pfg. Billets ſind ſchon am Tage in der Buchhandlung
der Herren Schrödel Simon, am Markt, zu haben.

V Kſgſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Die Apparate werden frei im Saale arbeiten und

ihre Strahlen über die Köpfe der Zuſchauer con-
eentriren.

e oſchichtl.,

Papiermüble- Verkauf. gen fabrerer es
Jn einem großen Dorfe, eine Mitte Vierziger, vermö-

Stunde von einer herzogl. Reſidenz
ſtadt, iſt eine im Betrieb ſtehende
Papiermühle, Maſchinen nach neuer
Conſtruktion und dabei befindlicher
Holzſchleiferei, mit ausreichender
Waſſerkraft und guten Gebäuden,
welche ſich auch zu anderen Etab-
liſſements eignen würden wegen
Kränklichkeit des Beſitzers für den
billigen Preis von 7500 Thaler
verkäuflich. Thaler 3500 können
verzinslich ſtehen bleiben.

Franco Anfragen unter H. P.
Nr. 2. bef. Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

gend, mit glänzender Car
rière und erſten Referenzen
wünſcht anderweiten ent-
ſprechenden Wirkungskreis
als Vorstand eines Actien-
Etablissements oder als Dis-
ponent eines bedeutenden
Geſchäfts. Offerten erbet.
unter A. R. AASß5. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z.

I Paar Schwäne
verkauft billigſt die Annoncen
Annahme von F. C. Demand
jun. in Lauchſtädt

Gegenſtände zur
Holzspritzwalerei

in großer Auswahl ſind einge
troffen, darunter eine bedeutende
Partie Kaſten in allen Größen

bei G. A. NoII, gr. Ulrichsſtr. 7.
zu außergewöhnlich billigen Preiſen durch Rudolf Mosse

Ein Paar hübſche flotte
Ponnies, lammfromm
und garantirt fehlerfrei,

ſehr ſchwer ziehend, ſtehen zuſam
men oder einzeln in der Nähe von
Halle zum Verkauf. Näheres

Halle a/S. sub T. 36.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

tägl. 100 Etr. fördern und hat
langjährige Kundſchaft. Es werden
3 Gänge auf Lohnmahlen und 1 Gang

auf Handel beſchäftigt 36 Morgen
Land und Wieſen, 5 Pferde, Vieh
und Oekonomieinventar. Preis
30,000 Thaler, 18,000 Thaler
können verzinslich ſtehen bleiben.
Franco Anfragen unter G. E. Nr. 1
de Ed. Stückrath in d. Exp.

Ztg.

3000 Thaler
werden auf ein großes Grund
ſtück (Vor und Hinterhaus) ge
gen pupillariſche Sicherheit zur 1. u.
alleinigen Stelle zu leihen geſucht.
Gef. Offerten von nur Selbſtdar-
leihern bitte unter B. 4 254 in
der Annoncen Expedition von J.
Barck Co. niederzulegen.

i

hat noch einen größeren Poſten ab
zulaſſen Friedrich Krahmer

Fiſcherplan 4.

100 St. weidefette

Hammel
ſtehen zum Verkauf in Weßmar
Nr. A (Station Gröbers)

Preſchwagen,Handrolwagen
und Hundewagen

zu verkaufen
große Steinſtraße 20.

Ein tüchtiger Fournierſchnei-
der wird auf möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht. Adreſſen unter G.
F. 4 10 nimmt Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. entgegen.

Knechte
zu Reuiabrere in

imritz bei Halle.
Eine Wirthſchafterin ſucht zur

ſelbſtſt. Führung d. Wirthſchaft bei
einem ält. Herrn z. 1. Jan. Stellung.
Off. sub A. A. 100 befördert Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Zum Onartalwechſel!

An auf Bazar,Frauenzeitung, Modenwelt,
Victoria Damentoilette,

Kladderadatſch, Fliegende Blätter,
Neues Blatt, Daheim, Garten-
laube, Hausfreund, Ueber Land u.
Meer, Jlluſtrirte Welt, Buch für
Alle, Jlluſtrirte Zeitung, ſowie alle
in u. ausländiſchen Zeitſchriften u.
Lieferungswerke pünktlich frei
ins Haus durch
Max Koestler, Buchhdlg.,

oſtſtraße 10.Journal legerirkel.

Neues Theater.
Donnerstag den 3. October

I. gr. Symphonie- Concert
von der neu organiſirten, 40 Mann
ſtarken Capelle des Stadtmuſikdir.

Halle.
Anf. 8 Uhr. Entree a. d. Kaſſe 50

Billets 3 St. 1 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher e
Jasper zu haben.

Näheres ſpäter.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munterer
Knabe geboren.
Halle a/S., d. 28. Sept. 1878.
Louis eihmann u. Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines geſunden

kräftigen Mädchens wurden ſehr

erfreut W rmilie Judmann
geb. Ballin.W

Halle a/S., d. 29. Sept. 1878.
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